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Brgan für die Interessen der Arbeiter .

I

■I

Krjizmtuiiol.
. . von Scholz , der Finanzstaatiman » des Deut -

IT * Reich«, �at verkünde « lasse », daß diesem Reichstage
■*tM Vorlage zur Höherbesteuerung de « Branntweins mehr
«enocht werden wird , weil gegenüber „dieser Äoalttio « von

forife «, Franzosen , Sozialdemokraten , Polen und Polen -
Mvssen " doch nichts zu erreichen sei. Zugleich wird darauf
�»gewiesen , wie nothweodig e « sei, daß wir an Stelle

N » »Konglomerat «" wieder eine „ wirklichedeutsche
0 i . * Vertretung " bekomme » .

Eme wirkliche deutsche Volksvertretung habe » wir , wen »

�2 % Welt nach dieser osfiziöse » Weisheit gestaltet , in

putsche« Reichstag also nur dann , wenn sich dies «
w wit de « Finanz - und Steuerprojekten de « Herrn
Hl ��olJ ««»erstanden erklärt und dafür Sorge trägt .

�alljährlich sich steigernde » „Bedürfnisse " de « Reich »
dem Forschriften der Regierung befriedigt werden . Der

dem Volke die « sagt , ist ein Oesterreicher und bei

er die ! w�?�ozeivburz ist e « sehr wohl erklärlich , wen »

Welk - » de « Reichstage « als ei » . Konglomerat von

aevokt�l - v�vzosen , Eozialdemolrate », Pole « und Polen -
. . dezeichnet . Er hat seine » bestimmte » Zweck dabeiund » . u " ' «eiynet . rer va » ferne » ocnimmre « �wecr oaoer

finde » nv �ute auch . Ob sich wohl ei » Staatsanwalt

ei »«. « - - der dem Herr « Sch » ei »burg wegen . Schmähung

e�
s �itution " ( § 131 ) zu Leibe gehen möchte ?

Herr vo » Scholz verzichtet also auf « ne neue Brai

Resignation klingt in der Form , wie
. . . . .. Scholz verzichtet also auf « ne neue Brannte

«Mlsteuer . aber diese
" '

. . . . . .

-

Bchroeii
Jß�nn eS „ « DiBmetthta * tft .

tote 6 » ä ' wnjjmwiw » umg » in vrr wie
®ttX Schweinburg wiedergiebt , mehr drohend als

,,9IkNd . Wen » es « alBmeaMa * iß sme nach dem Ge -

tesp. mit der neuen vranntweinsteuernorlage warte « bi »
1887 —88 , wen » « w neuer Reichstag gewählt ist ? Und

wen « , wo liegt die Gewähr , daß sich der neue Reichstag
der Branntweinsteuerftage gegenüber anders verhalten wird
als der gegenwärtige ? _ _

Daß die Resignation
bcdeuiet , als

de « Herr « vo » Scholz etwa « mehr
eine einfache Resignation , da « hat man

* * 4 ihren kleine » Refiznationsanfall gehabt ; sie bemüht
eiaer ihrer letzten Nummer » , in einem sanfte » Lrit -

?�el der Regierung zu beweise «, daß auch die freifinnig «
eiaer erhöhten Branntweinbesteuerung nicht abgeneigt

£ Nur will sie nicht haben , daß die konservativen

�ndbesitzer und SchnapSbreaner eine » Vortheil davon

AeuMeton .

Spure « im Saude .
Roman von Ewald August König . ,

[ 9

»Sch werde ihn besuchen, " sagte Werner , „die Rück »

*2%*' die Sie als Dame nehmen müsse » , falle » ja für

witsch
2ch möchte nun »och einmal . auf �die Famile»och

kenne « Sie die Töchter de »Zurückkomme »;

verständnißvolle « Lächeln glitt üb « das schöne
' U' tz der Baronin .

kenne sie nicht so genau , als daß ich mir erlaube »

«J ? . Ihnen einen Rath zu geben, " erwiderte sie, »Sie

dlstftt �stkuen Auge » prüfe », m finanzieller Beziehung

dunkler ,

senkte sie un '

te die Partie empfehlcnSwerth fem .
«iv�lud gegen die äußere Erscheinung läßt sich auch nicht «
finden . Ich glaubte , da der Bruder ihr Hau » .
best«, . Jfi , so würden Sie auch mtt den beiden Mädchen

tot w? Wangen der schönen Frau färbte « sich
ttiUsg� scharfen, forschenden Blrck Werne, « senkt

!w �" «en Wimper « .

kfiie fu
n r ®�* stellte mir de « Herr « Referendar vor, "

NnJ Besuche gelte » mehr meinem Talent al »

! » au » Er schwärmt für klassische Musik, e « muß
»ich» Käuze gebe », und weshalb sollte ich ihm

& & Ä " Ar
. e * ! «* ich nicht , und man mag darüber

ivwtn will , Worte "der Änerkennuäg klinge »

% de »

er
erhoben ; unter dem Vorwand ,

owi - nt , heute «och besuche» zu wolle », » ahm

Da ftagt man sich denn erstaunt , wozu die freisinnige
Partei in der ganzen SchnapSbesteuerungSfrage so mächtig auf
die große Alarmpauke geschlagen hat . Herr Richter empfahl sei »

Blatt sogar per Rundschreiben al » de « Hort der Znteresse »
der Gastwirthe ; nun kommt die „ Tante Voß " mtt ihrer
Resignation .

Man sieht , daß die freifinnige Partei , wie in fast allen

andere » Frage », auch tn den Steuerfragen keine klare und

prinzipielle Halwng einnimmt . Wenn der Schnap « durch
ei « Monopol vertheuert werde » soll , erheben die frei -
sinnige » Politiker ei » ungeheure « Geschrei und erkläre « das

Vaterland in Gefahr ; wenn « der der Schnap « durch eine

einfache Steuer vertheuert werde « soll , dann hat die biedere

Tante Voß im Grunde nicht « dagegen einzuwenden . Man

sieht , wie wett diese Herren , die sich im Dunst der Fest -
kneipereien zuweilen »och den Lnxu « gestatte «, sich „ Demo -
kraten " zu nennen — wie weit sie von der alten , gut
demok attsche » Anschauung entfernt find , welche alle m-

direkten Steuern verwirst und die StaatSauSgabe » durch
eine direkt « und progressiv « Einkommensteuer gedeckt wisse »
will . Abne dos Sl . uersystem , da « die steifinnige » Finanz¬
künstler vor Auze « habe », ist «in gemischtes , das vo » dem

gegenwärtig bestehende « nur insofern abweicht , als die stei -
finnige « Vertreter des mobile » Kapital » mit der Branut -

weinbesteuerung gerne die agrarischen Znteresse » getroffen
sehen möchten . Dabei befinden sie sich »och in einem große »
Zrrthu « , denn eine SchnapLbefieuerung fällt , wie
all « indirekte » Steuer » , immer in ihre » letzten
Wirkungen auf die Masse der Konsumente » zurück .
Auch eine Fabrikatsteuer würde diese Wirkung
haben ; sie würde für diejenigen Arbeiter , denen
kein billiges Volksgettänt zur Verfügung steht , de » ihnen
bei schwerer Arbeit oft unentbehrliche » Schluck Branntwein
theurer machen . Indirekte Steuern , wie sie auch sei » möge » ,
wälzt der Produzent immer auf de » Konsumenten ab ; er
verauslagt sie nur in de » Abgaben an de « Staat und hält
sich dafür durch de » Prei « seine « Produkt » schadlos . Und

auch der Zwischenhändler behält die Preiserhöhung nicht zu
seinen Ungunsten , sonder » läßt sich die Differenz vom Kon -

sumente » wieder ausgleichen .

Wenn Herr Schweinburg so fort macht , wttd er am
Ende die Gesinnungsgenosse » der „Vosfischen Zeitung "
dahin bringe « . daß sie selbst eine « Antrag auf erhöhte
Branntweinbesteuerung im Reichslage einbringe », um damit
den alte » LoyalitätSstack gründlich vo » de « oppositionelle »
Flecke « reinige » und ihn ausbürste » zu könne « . Wer weiß ,
ob wir diese « Schauspiel für Götter nicht «och erlebe »
werden !

Aber wenn die Offiziöse » damit doch nicht zufrieden

stets willkommen , Werner , also lasse » Sie nicht zu lange
auf sich warten . "

„ Nein , nein, " erwiderte er , während er langsam die

Handschuhe anzog , . ich freue mich zu sehr auf die ange -
nehmen Stunden in Ihrer Nähe , al « daß ich auf sie ver -

w
-

. . . . .. . . . .

.

. . . . . .

wahr , wen « ich Sie darum bitte ,ziihtea möchte . Und

dann schenken Sie auch mtt dann und wann ei » Lied ? "

�@ie brauchen nur de » Wunsch auszusprechen , so werde

ich ihn sofort und gerne erfüllen, "
„ Zch dank « Zhne » , Paula , Sie werde » auch an mir

einen dankbare » Zuhörer haben . "
„ Und wann darf ich Sie erwarten ? "

„ Zürnen Sie mtt nicht , wen « ich nicht schon i « den

nächste « Tagen komme . Meine Familie erwartet meinen

Besuch, e « ist kein angenehmer Gang für mich, aber er muß
aetha » werden ; dann auch muß ich micb »ach einer passende »
Wohnung umsehe » und die Schulde », die ich damdl « hinter -
ließ , tilgen , damit ich hier jedem frei in « Auge blicken kann
— kurz , e « ist in diese » Tage » so viele « zu besorge », daß
ich schwerlich eine srett Stunde finde » werde . Aber ist da «
alle « geordnet , dann werde ich recht oft Zhrer freundliche »
Einladung Folg « leisten . "

Damit schied er , und als er da » Hau » verlasse « hatte ,
stiege » doch Zweifel in ihm auf , ob Paula an der Seite

diese « Manne « wirklich so glücklich war , wie er anfangs
glaubte .

Und in dem Benehme « de » Baron « lag auch etwas ,
wa « ihm so recht nicht gefalle » wollte .

Man hatte sich nach Werner « Anficht zu eiftig darnach
erkundigt , ob er wirtlich al « reicher Mann heimgekehet sei,
und al « der Baron hierüber beruhigt war , hatte er , offen -
bar absichtlich, seine Frau mit dem Zugendgeliebte « allein

aelassea . Und die Schatte », die hin und wieder , wen » auch

nur flüchtig, die Stttne Paula « umwölkte «, mußte « doch

auch ihre Ursache » habe ».
Zadeß , weshalb sollte er sich darüber jetzt schon de »

Kopf zerbrechen, er fand ja im Laufe der Zeit Gelegenheit

genug , Beobachtungen anzustellen und da « zu erforsche »,
ml

Die�Zcrus�emSgasselag in der Nähe de « Theaters , sie

find und Herr Schweinburg de » Reichstag dann immer

»och nicht für eine . wttkliche Volksvertretung " hält ?

Dan » ist ja die arme Tante Boß «och unglücklicher
al » zuvor . _

Politische Urberstcht .
»rbettSstatisttsche « Bureau hat nunmehr ,Ein arbettSftattfttsche « Bureau hat nunmehr , nach dem

Vorgange der Vereinigten Staaten , auch England erhalten .
Vor einigen Monaten bereit » forderte der dekannte Radikale
Bradlaugh im Unterhause , „ daß sofort feiten » der Regierung
Schritt « unternommen würden , um eine eingehende und ge «
naue Sammlung und Veröffentlichung der die Arbeit be¬

treffenden Statistiken ,u beschaffen . " Da » Unierhau » erklärte
sich damit einoerstanvm und Mr . Mundella , der bisherige
Leiter de » HandelSamteß . deeilt « fich , die erforderlichen Ein -
richtungen zu tteffen Von welcher Bedeutung dieselben sein
werden , ergtidt stch daran « , daß im vereinigten Königreich
etwa 13 Millionen Menschen al « Lohnarbeiter leben und tn
3000 verschiedenen Berufen beschäftigt find . ES fehlt zwar

elneibeute schon nicht an Berichten über die Lage
Industrien , über die Zahl der beschäftigten Arbeiter , die Höhe

der einzelnen
> > . W _ . eschäftigten
der Löhne und der angewandten Kapitalien ,
hettSsckadlichm Einwirkungen mancher Berufe , über Wohls

über die gesund -

. fahrt «-
eimichtuogen und ähnliches . Ader die hierher gehörigen
Beobachtungen find theil « sehr einseitig angestellt , theUI ver «
graben in einer Unzahl unzugänglicher , für ganz andere Zwecke
berechnet « Blaudücher . Die neu geschaffene Behörde wird also
reiche Gelegenheit zu seldstständigen Arbeiten haben , und daß
ste an ihre groß « Aufgab « nicht ohne Derständniß für die Lage

rS herantritt , dafür bürgt die Ernennung Mr . John
vurnett « , de « Sekretär » der vereinigten Maschinenbauer

de » Arbeite : »

Englands , zu einem der wichtigsten Posten in dem Bureau . —
Wie lange werden dtt deutschen Arbeiter noch im politischen
Kampfe stehen müssen, um in ähnlicher Weise die öffentliche
» ufmerksamkett auf ihre Berhältniffe zu lenken , und wie lange

ZWWLsi - sss
rMSL - ALWi
mir erst verspSiet
auf Grund des S
noch jemals gestellt
aesetzt « durch gerichtliches Erkenntniß auf Zulässtakeit der Sin -
schränkung meine « « ufmthalteS erkannt ist . " - Hierdurch wer -

als Berts
losen Zw

er d « heutig « , rech ltchen od « vielmehr recht -'
nämlich die christliche NächstenliebellrffimA ' * VXir . iA £ _ _1. _ m jmr rjPflegen� . . KreuUettung " . Da « fromme Blatt fordert rückhalt -

KÄ - . Ä » ? - IS « .
wurde bewobnt vo « kleinen Händler « und Trödler », von
denen viele da » Vewnethe » möblttter Zimmer al « Neben -
geschäst betrieben

hinauf .
Unter dem Dache angelangt , klopft « Ann « an der

erste » Thüre an . ein « heis «« Stimme forderte ihn a«f , ei «.
zutreten .

y—_ . . — , " ' o j * v iauhp * ü t <o
Hände reichend . „ Sie kenne » mich wohl nicht mehr ? Müller -
Bngan , d « damals so plötzlich vttdnfteie l '

Dtt Souffllem ließ de « forschende « Blick an
dem eleganten Hen « " " ' "

gleiten .
hwnater und bann wieder hinauf

„ Wie kommt mtt solch « Glanz in meine Hütte ? ' er -- - - -�
- - - - -

"
le

" •widerte er und ei » warme * Strahl leuchtete aus seine « treu¬
herzigen Auge » . „ Sie lebe « also »och und wie
es scheint , gehfs Ihne « gut ? Na, ist da « eine Uebtt -
raschung I "

schlank , blonde Mäbchtt . dÄend. da-�fich & Einttitt d?«
Fremde , vom sstnem Sitz « hoben hatte und nun au » de »
veitgeöffnete », tiefblauen Augen den Baron unverwandt an «
schaute .

War e « Ueberraschung , Befremde » oder angstvolle ve -
sorgmi wa , au < diesem starren Blick sprach ?

. Wttntt verneigte fich leicht , « schien diese » starren
Blick mcht zu bemttke « .

„ Ab « wie stelle ich Stt vor ? " ftagte d « alte Mann
„ Sind Sie »och immer Mime ? "

» Baron von Bergaul " « widerte Werner ruhig .
„ Ah. ah. zurückgekehrt in den Schoß der Familie und

« tt ihr ausgesöhnt ? "

„ Was verzeiht man nicht dem vttkorene « Sohne , wen «
er al » reich « Mann zurückkehrt, " scherzte W« « er während



Singer und Gabor nicht ? verschlagen , wenn fie in Deutsch «
land entbehrlich und gemeingefährlich befunden werden , ihr

Haupt in einem anderen Land « niederzulegen . — UebrigenS

müßte diese ? „andere " Land von deutschem Einfluß unbedingt

5ei sei , sonst würden die „Vaterlandßlosen " auch dort sehr bald

r « Hütten abbrechen müffen . Ausgewiesenen Sozialisten
gegenüber thun bekanntlich alle auswärtigen Regierungen den
Berliner BehSrden gern einen Gefallen .

Erfolg der Arbeiter . Bei den Gemeinderathswahlen in

Mülhausen im Elsaß wurden drei von den Arbeitern aufge «
stellte Kandidaten gewählt .

Eine behördliche Truuktndoldserkläruug . Der „ Ober .
schlefische Anzeiger " berichtet au ? Lberschlesten über einen Fall ,
welcher zeigt , wie vorstchtig man mit der Einräumung von

Rechten an die Polizei zein muß . Da ? oberschlefifche Blatt er¬

zählt : Im Monat Mai sah fich „ eine ländliche Polizeibehörde "
veranlaßt , — wamm wird sie nicht genannt ? — ein Werk «

arbeiter - Ehepaar , da ? stch de ? Genuffe ? einet GmndstückS - Au ? »

zugeS erfreut , diese ? AuSzuge ? wegen aber mit dem Eigenthümer
des Grundstück ? in beständiger Khde lebte , in die Liste der
Trunkenbold « zu stellen . Diese Trunkenbold ? « Erklärung , von der
da ? Ehepaar erst einen Monat später durch einen Bescheid der

Staatsanwaltschaft Kenntniß erhielt , traf dt « AuSzügler wie
«in Blitz au ? heiterem Himmel und da dieselben krtneSweg »
Trunkendolde sind , der AuSzügler überdies eine Bescheinigung
darüber beibrachte , daß er seit dem Jahre 1872 ununterbrochen

auf einem Hüttenwerke al ? Roheisenfahrer thätig ist , so legten
die Eheleute ganz mergisch Protest gegen die in Rede stehende
Trunkenbold ? . Erklärung ein . Derselbe war von einemjzünstt «
gen Erfolge begleitet , denn heut « ist dem Ehepaar der Bescheid
de ? Landrath » zugegar gen , daß die Polizei die Trunkenbold ?

Erklärung aufgehoben hat . — ES wäre wohl die höchst « Zeit ,
derartige behördliche Vollmachten überhaupt aufzuheben , ver -

mittelst deren eine anständige Familie in ihrer ganzen dürgn «
lichen Existenz vemtchtet werden kann .

Die Rutzlostgkeit der laudwirthschaftlicheu Zölle wird
im letzten Jahrctdericht der Jnsterburger Handelskammer fol «

gendermaßen begründet : „ Der durch die Zollpolitik de ? Deut¬

schen Reiche » versuchte Schutz der Landwirthschast hat fich für
unfern Bezirk bisher al » wirkungsvoll nicht erwiesen , und wir

bezweifeln , daß er je « irksam wrrden könne . Von dieser An «

ficht ausgehend , hat die Kammer , sobald die Absicht der Re -

gierungen , den Zoll auf Getreide zu erhöhen , ihr bekannt wurde ,
gegen diese Erhöhung an dm Reichstag eine Petition gerichtet
nvelÄe der Bericht im Wortlaut mlttheilt und dann forifährt ) :

Nachdem jetzt ein Jahr fest Einführung de ? erhöhten Getreide «
»olle ? vergangen ist , müffm wir konstattrm , daß unsere Acker -
bau treibmde Bevölkerung « inen erkennbaren Nutzen
nicht gehabt hat , daß aber der Handel durch die Ver «

schtebung der naturgemäßen Lerhältniffe die von unS bei Ab¬

fassung der Petitton gefürchtetm Nachtheile erlsttm hat , daß
insbesondere unser Handel mit Rußland fast ganz darnieder «

liegt , der russtsche Handel andere , Deutschland möglichst
vermeidmde Bahnm sucht und die Aussicht , den Handel mit

Rußland jemals wieder belebm zu können , immer mehr
schwindet. "

„ Kranzose » und Polen " führt Minister v. Scholz in
dem letzten Artikel der „ Verl . Pol . Nachr . " über die Brannt -

weinsteuerfrage al ? BundeSgenoffm der oppositionellen Parteim
an , indem er dm Mitgliedern der letzteren zugleich den Titel

„ Polengmossm " zulegt . — Die „Freis . Ztg . " bewerft hierzu :
WaS doch Herr v. Scholz ein kurze » Gedächtniß hat ? Er

selbst ist in der Branntweinsteuerftage ein „ Polmgmoffe " ge «
« esm . Gerade die Franzosm und Polm find in der Brannt -
weinsteuerfrage die bestm Freund « de » Minister » gewesm . Der
elsäifische Abgeordnete Grad hielt noch am letzten Tage der
Session eine Red « im Sinn « de » Minister » . Bei der Kom -
misflonSberathung war der polnische Vertreter Graf MqctelSti
derjenige , welcher von allm KommijfionSmitaliedern dem Mi «

ntster v. Scholz am nächftm kam . Mit Recht erinnert die

„Danziger Zta . " auch daran , daß die Polm und Franzosen
fast in allm Zollfragen , sowie auch bei der RückwärtSrevidirung
der Gewerbeordnung für die neu « WirthschastSpolitik de ?

Kanzler ? etngetretm find und sogar wiederholt für dieselbe den

Ausschlag aegeben haben . Die Polen insbesondere waren
immer dabei , wo e? galt neue Schutzzölle einzuführen und e ?
liegt eine gewiffe Ironie darin , daß nur mit ihrer und der
nicht minder fchutzzöllnerischm Eisäffer Hilfe die Durchführung
der „ nationalm " WirthschastSpolitik möglich war . Der Appell
an die Selbstsucht war nicht verhallt , und nur dies « war «»,
welche trotz de » zugespitzten nationalm Gegensätze » eine

Kooperation der Polen mit dm Konservativm ermöglichte . Auch
die eigentliche Sozialpolitik de » Rrichskanzler ? hat bei Polen
und Franzosm nie einm Widerspruch gefunden .

Russtsche Grenzrevifioneu . Dar Iber geht dem „Ober «
schlestschen Anzeiger " folgmde Schilderung zu : „ Aus der
russtschm Kammer in Modrzejow , heißt e? dort , wird die Re «
viston de » die Grenze überschreitenden Publikum ? mit der
größten Einfachheit vollzogen . Sind ca . 20 Personen am
Grenzbaum angelangt , so werden fie vor die Fenster der
Kammer trantportirt und hier — den Hammeln gleich — in

er Platz » ahm und dm Blick durch da » ärmlich , aber de » »

» och fr «u»dlich ausgestattete Zimmer schweife » ließ . „ Sie
Wiste » ja , daß ich damals » ack Kalifornien ging , ich habe
dort mein Glück gefunden , und nun bin ich wieder hier , um

«räch so viel « Strapazen und Entbehrungen da » L - bm zu
gmießen . '

In dem bleiche » Antlitz Schimmel ? spiegelte fich maß «
lose « Erstau » m.

„ Man ficht ' ? Ihne » an , daß Sie ei » reicher Herr
aewordm find, " sagte er . Und daß Sie auch im
Glücke mich »icht vergesse » habm , da ? macht Ihrem Herze »
Ehre . "

„ Und wenn ' » Zhnm recht ist, so läute « wir diese ?
Wiedersehe » mit Hellem GUiserklang ei », ' erwiderte Werver .

„ Darf ich Sie bitte «, mew Fräulein , dies «? Gold i »

ewige Flaschm Wew umzuwaadel « ? "

Wie au » einem bösm Tra » m erwachend , fuhr Gretchm
bei dieser direkte « Anrede zusammen , fie blickt « flüchtig auf
da ? Goldstück, da ? auf dem Tische lag , da » « hefteten ihre

> fie voa ' sewm
» arte .

Augm fich ftagmd ai

al » ob fie

dm alten Man « , und e ? schien ,
von " seinen Lippe » eise ablehnende Antwort er -

„ Da ? Spiel de ? Leben » steht fich heiter an , wen » man

de » sicheren Schatz im Beutel trägt, " zitrrte der alte

Souffleur , de « Mädchen lächelnd zunickend. „ Du könntest
un » diesen G« fallm erzeige », Gretchm , ei ist schon lange

her , seitdem ich zum letztm Male da » Blut der R « bm ge -

kostet habe. '
Langsam war da » Mädchm näher getreten , jetzt erst

« kannte Werne ; die volle Schönheit diese » fewgeschnittme »
Gesichte».

Du solltest »icht trinke«, Onkel, " erwiderte fie mit

leisem Vorwurf , „ Du weißt ja, wbe se�r M Dich erngt
�wie » diese - ufÄAm Dir st«d

Er blickt « befremdet zu ihr auf . der herb « Zug m

seinem bleichen Antlitz trat »och schärf « hemor .

. Weshalb soll ich »icht tnnken dürfen ? " sagte er in

heftigem Tone . „ Der Wein ist die Milch der » Um . « nd

mag er mich auch aufregen , wa » schadet » 1 Dre Komödreu

bude ist heute geschlossen — "

einem mit Draht umzäunten Platz vor der Kammer « Wae -
sperrt . Am Ausgange diese » umräunten Platze » fassen nun
zwei msfische RevistonSbeamten Posta und betasten die zu
zwei heraustretenden Personen von oben bi ? unten mit « wer
Gründlichkeit , die dewundernSwerth ist . Nicht ? wird von dieser
betastenden Revision auSgeschloffen . Männlein wie Weibl - W
All und Jung . Hoch und Niedrig find ihr unterworfen und ,
die rusfischen Grenzsoldaten scheinen die Vertreterinnen de »
schönen Geschlecht ? fast noch gründlicher zu rmidirm , al »
andere Passanten . Und da » alle » vor dm Augm von ganz
Modrzejow , da die Reoiston , sei ' S Sonnenschein oder Regm ,
auf offenem Marvplatz vor fich geht . " — Recht nette Sachen
da » ! Die Russen mögm frellich sagen , daß wir fie auch nicht
übermäßig rückstchtSvoll behandeln . Nach einer Miftheilung
de » „ Kurver WarszawSli " find jetzt wieder zwei junge Leute
au » Warschau , welche die Gewerbeschule in Gleiwitz besuchten ,
au » dem preußischen Staatsgebiet auSgervitsen worden . Die
wiederholten Bittgesuche ver Eltern bezw . de ? Vormunde »
dieser beiden jungen Leute , deren Bildung » zell in dem ge¬
nannten Institute nur nock ein Jahr gedauert habm würde ,
find erfolglos geblieben . Die AnstaUS - Direftion hat einfach
erklärt , fie könne nicht gegen die Anordnungen der Regierung
handeln .

Statistik der Vergehe « und Verbreche « . Da ? « dm
herausgekommene statistische Jahrbuch für da » Deutsche Reich
für 1886 dringt unter anderem Interessanten statistische Be -
rechnungen über die wegm Verbrechm unv Vergehen im Jahre
1884 Verurtheilten nach den einzelnen deutschen Ländern be¬

ziehungsweise Provinzm , soweit Preußen betheiligt ist . Man
wird dabei von dm V? rhällniß,ahlen bei dm kleinsten
deutschen Ländern , wie den Fürstenthümrm Reuß , Schwarz -
bürg , Lippe , Schaumbmg , Walveck absehen können , weil die

geringe Einwohnerzahl insbesondere in Ansehung der einzelnen
Arten von Verbrechen und Vergchm den Zufall wallen läßt .
Aber von diesen abgesehen , bietet namentlich die Tadelle , wie
viele Verurtheill : 1884 auf 10000 über 12 Jahr alle Ein¬
wohner fielen , doch Anlaß zu Erwägungen ernster Art , die stch
freilich nur von demjentgm verwerthen laffm , der alle übrigen
auf die Kultur der Bewohnerschaft wichtigen Zahlmrethm in
Vergleich stellt . Hier nur einige Beispiele . Wo kommen die
meisten Verletzungen der Wehrpflicht vor ? Auf
10000 Einwohner über 12 Jahre alt werden deSwegm ver -
urtheill in Elsaß - Lothringen 21,1 , in Westpreußm 17,7 , in
Posen 17,2 , in dem rein deutschm und nur konservative Ad -

geordnete
wählmden Pommern 12,8 , in der Rbeinpfalz 10,5 ,

t Schleswig - Holstein und in Württemberg 3. 6 und so her -
unter dt ? Stadt Berlin 2,1 , Hamburg 1,7 , Königreich Sachsen
1,2 , Provinz Sachsen 1. 1. Bei Unzucht , Nothzucht
stehen voran vabm 1,30 , Württemberg 1,21 , Bayern recht »
de » Rhein » ohne Franken 1,17 , Königreich Sachsen 1,16 ,
Sachsm - Weimar 1,02 , Berlin 0,93 , Rheinland 0,38 , Rhcinpfalz
0,86 , bi » berunter zu Mecklmdurg - Schaerin 0,51 , Ostpreußen
0,46 und Posen 0,45 . Leim Meineid stehe » obenan Oft -
preußen mü 0,59 , Bremen 0,52 , Posen 0,48 bi » herunter zur
Rheinpfal » und Pommem 0,20 , Königreich Sachsm 018 ,
Hessen - Nassau 0,14 , Hamburg und Rheinland 0,13 , Hessen 0,09
und Schleimig - Holstein 0,08 . Beim Diebstahl stehm weit
voran Posm mit 709 , Ostrreußen mit 65 . 6, Westpreußm mit
63,8 — dann kommt Schlesien mit 41,9 , Eliaß Lothringm mit
16. 1, Hessen mll 15,9 . Westfalm mit 15,0 , Oldenburg mit 15,9
und Rheinland mit 14 3. Bei den Beleidigungen stehm
voran Rheinptalz mit 21,8 , Sachsm - Meininam mit 21,4 ,
Beyern ohne Franken 17,6 , Stadt Berlin 17,3 , SchlefUn 17,2 ,
Wüittemberg 17,0 bi » herunter zu Schleswig Holstein 6,5 ,
Westfalen 6. 0, Homburg 5,9 , Mecklmdurg - Schwerin 5,6 ,
Oldenburg 5,1 . Ander » wir » die Reihenfolge bei dm
Körperverletzungen . Bei dm einfachen KSrperver -
letzungen beginnt die Rbeinpfalz dm Reiam mit 17,3 , dann
Ostpreußen mit 11,9 , Posen mit 10,9 , Westpreußm mit 9,7 ,
Schlefien 37 , Franken 7 6 Pommern mll 7,0 bi » herunter zu
SchleSwig - Holstein 2. 9, Württemberg , Oldenburg und Badm
2. 6, Mecklmdurg - Schwerin mit 2. 2 und Sachsm « tt 1. 7. Bei
den gefäbrlichm Körperverletzungm rückt wtever die Rbeinpfalz
cor mit 43 . 3, Laqem ohne Franken 27,3 , Posm 25,6 , West¬
preußm 23,7 , Franken 21,5 bi » berunter zum Königreich
Sachsm 8,3 , Hamburg 7,7 , Berlin 7,6 , Sachsen - Weimar 7,2
und Schleswig - Holstein 5,6 .

von de » schwere « Drangsale « , von denen die au ?
P - eußen Ausgewiesenen heimgesucht werden , giebt ein Schreiben
an dm Einsender ein übrrfichtlicheS Bild . Et ist bereits vor
einiger Zell über die Schrllte in der Presse berichtet » ordm ,
welche Frau H. Springer au » Ostrowo gegen die Ausweisung
resp . um eine längere AufmthaltSgmehmiguna dehuf » Ver -
werihung ihrer in Qstrowo belegenen beiden Grundstücke ge-
than hat , und e» war in diesem Bericht eine » Atteste » erwähnt ,
wtlche » der Vikar Prinz Radzrwill der Aermsten ausgestellt
hatte . Da dasselbe über die Verhältnisse der Lutgewiesenm
eine zuverlisfige Auskunft giebt , bringen wir e » hierunter » um
Abdruck : „ Auf genaue Erkundigungen , die ich hier am Orte
persönlich eingezogm habe » theile ich hierdurch auf Wunsch
mit , daß Frau H. Springer , mosaischer Religion , derm Ehe-

. . Ich geh « schon, ' uvterdrach fie ihn seufzend und t «

vorwurstvoller Blick traf den Baron au » ihren blauen

Augm : „ es war meine Pflicht , Dich zu warnen , Onkel . '

„Sie meint et gut mit mir, ' sagte der alte Man »

achselzuckmd , während fem Blick voll inniger Liebe ihr

folgte , „ihre Liebe ist der einzige Lichtstrahl , der in mein

freudlose » Lebm fällt . "
„ Daß ich Sie so wiederfindm mußte , hat mir herzlich

leid geth ««. " erwiderte Werner iheilnehmeud . „ Sie warm
stet » der Fröhlichste unter u » S allm — "

„ Du sprichst von Zeiten , die vergange « find l ' fiel
Schimmel ihm in die Rede . „ Za damals und heute ! Mit
de » Geschicke » Mächte » ist kein ew' ger Bund zu flechten und
da » Unglück schreitet schnell I "

„ Man sagte mir , eine schwere Krankhett habe Sie so
sehr verändert — wie ist da » nur möglich I Ich habe e »
nicht glaube « wollen — "

„ Und dennoch ist e » die Wahrhell l Di « Götter
find »icht jedem gnädig , verehrter Frmnd , fie überschüttm
dm einm mll Glückigüter » und dm ander » lasse » fi « am
Wege sterbm . '

„Hatte der plötzliche Tob Ihre » Bruder » Sie so tief
erschüttert ?' fragte Werner , mll stechmdem Blick sei » Antlitz
streifend . „ Sie mußtm doch darauf vorbereitet sei », daß
er Ihne « «icht » hinterlassm würde , und von dem Lrbendea
durften Sie auch »icht » erwartm . "

Da » alle » ist heute leicht gesagt . " erwiderte der
Souffleur , de , die » rme auf der Brust verschränft hatte
und finster vor fich hm schaute . „ Er besaß Schätze undich
war em arme , Teufel, und ward e » ihm auch schwer , sich

t
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mann al » russischer Unierihan von der AuSweisupz
betroffen ist und da » preußische Gebiet berell » »«>
lassen hat , eine geborene Seidenberg , hier in Ostrovs
geboren ist und daß ste zwei Grundstück « in der jüdische»
Straße besitzt , deren MtelhSwerth auf 900 M. geschätzt nrnb -
Eine eventuell auch auf Frau Springer ausgedehnte Aul »

Weisung würve ste in ihren VermözenSoerhältniffm bedeutend
schädigen , und da ihr allerseits ein gute ? Zeuaniß ali ein «

fleißigen und arbellSsamen Frau ausgestellt wird , möchte w
durch diese Darlegung ihrer Verhältnisse gern die Schritt «
unterstützen , welche ste gegenwärtig bei dm hohen tönigiich «»
Behörden unternimmt , um eine Aufhebung der AuSweikM
für stch und ihren Sohn herbeizuführen . Ostrowo , 4. Mai 18 %
Edmund Prinz Radzisill , Vikar . — Um e» vorweg zunehmt »,
theilen wir auch zualeich den Bescheid de » Minister » de » Inn « « »
mit . Derselbe lautet : „ In Bescheidung auf die von »ea

Mitglied e de » R. ichZtages Herrn Dr . v. JazdzewSki mir übe«'
reichte Vorstellung vom 5. d. M. eröffne ich Ihnen bei

Rückgabe der Anlagen , daß ich nach Prüfung der od-

waltcndm Verhältnisse mich nicht veranlaßt finde , die Jh »«»
zum Verlassen des preußischen Staatsgebiet » zu wiederholt «
Malen und zuletzt bi « zum 1. April er . gewährte Fi' J
noch weiterhin zu verlängern . Der Minister des Innern *.
— Ehe noch Frau Springer diesm vesch . id erhielt , den ste ü

Berlin abwarten wollte , wurde fie hier am 28 . Juni in W

Wohnung ihrer Schwester von zwei Kriminalschutzleuten ftv

genommen . Sie erzählt nun über ihre Erlebnisse u. A. folge *
de » : Ich wurde nach dem nächsten Polizeirevier und dann
dem Molkenmarft gebracht , wo mir eröffnet wurde , daß am

Verhaftuno auf Veranlassung de » Landrath » Mryer in Ostrott
geschehe . Nachdem ich 1' / , Tag im Arreftlokale zugebracht,
mit nur ein Stück trockene » Brod verabreicht wurde , da mtt

stch weigerte , mir für mein Geld koschere Kost zu besorgt
wurde ich per Tran » porteur nach Frankwrt geschafft , wo «

wieder in » Arrestlokal gebracht ward . Am Mittwoch gingsj!
nach Posen weiter , dort wieder Aufenthalt im Arrest loka !

Donnerstag , und an diesem Tage langt « ich in Ostrowo d-

Auf dem dortigen Bahnhofe nahmen mich 2 Poltzeiscrae «»?
und zwei Gendarmen in Empfang , die mich nach der PoM
wache tranßporiirten , al » ob ich irgend ein Verbrechens
gangen hätte . Ich bat , daß man mir au » meiner

nung etwa » Wäsche holen lasse , e » wurde �
nicht gewährt . Auch meiner Schwester wurde nicht gestow
mir Nahrungsmittel zu veradreickjen und einige Worte mll

zu wechseln . So muzt « ich im offenen Wagen in Begleil «
von Polizeibeamten im heftigsten Regenguß ohne jevm Co- ;
nach Kaiisch fahren , wo ich zuvörderst wiederum woW
wurde . " Die Briefschreiderin theilt nun ihre Erlösung |F

Vereinigung tr . it ihrem Ehemann mit , sowie daß ste V,

schwer erkrankt sei . Nach ihrer Wiederherstellung reiste ste

W

1

einem auf 5 Tage lautende « russischen Paß nach Ostrowo ,
die dringendsten Angelegenheiten zu ordnen - , sie hat aber [y.
wieder umkehren müffen , da ihr im andern Falle V, rha�
angedroht wurde . Am Schlüsse ihre » Briefe » schildert �
Springer noch die Jagd der Polizeibeamten nach Ihrem V "

rigen Sohne , der längere Zell versteckt gehalten werden otur

Für un « hier find die geschilderten Maßnahmen , um einej-
borene Preußin und deren Kind au » dem Gedurteort z» 'S,
treiben , absolut unverständlich und wollen wir hoffen , ka » '

herrschende P ari » recht bald eine Aenderung ertahce . -
Gegen die Belästigung darch umherziehend » ZigeN«�

Jnnem ein Zirkulär rtjbanden hat der Minister de »
Behörden gerichtet . „ In . allgkmeinen werden stine 3�
darüber entstehen , welche Prrsonen unter den Beariff „ZiflHa

r mm Hcipioajtntn
. » und da » AuSüben bestitt?,

Beschäftigungen wie K sselflicken , Drahtbtndm , Seilt : ' },

fallen , da schon die äußere E. scheinung . der Gebrauch
frcmven im deutschen Reichsgebiete nicht gesprochenen 6 » �
der Mangel eine » festen Wohnsttze »

Hin *><11111*. um , f luuiomwm ,
Wahrsagen , Kartenlegen und ähnliche » meist einen ynwd * # *
AnHaft dielen werden . Mitgiiever von Zigeunerdandeo, « �
fich einer Uedertetung der Snafgesetze schuldig machen , PT *
verhaften und so ' ort zur gerichtlichen Hast zu übeiott�
Nach der Haftentlassung erfolgt AuSwiisung , wie den » �
all « auilÄrdischen Zigeuner über die LanveSgrenze g�

werden müffen . "
Oesterreich Ungar « . �

Der Erlaß de » HanvelSminister » betrefft ErneuerM
Verträge mit Deutschland und Italien » » J

industriellen Kreisen al » eine Ankündigung einer neuen V s
delepolttlt mll einer Richtung auf Verringerung der 0?

reichischrn Jnvustrie ölle gegen eine Verringerung der t *«"' 1

Getreivejö re . Viele möchten stch mtt gegenseitigen 6 %
begünstigungen im Sinne eine » Zollbunde » mtt Deutsa�
befteunden . besorgen aber d�etseftige Herabsetzungen ,
ftast der Meistbegünstigungiver träge auch andern Jn » » �
staaten zufallen würden .

Holrath Liendacher tritt im „Desterr . Reichsboten W
Bildung einer nach recht » und ftnk » unabhängigen b�

konservativen Partei ein . iDa » KriegSministeriui » beschloß , zu den größeren fr

allsten mehr zu»«*,n S v e r n keine BerufS - Journal

Schulde », und nun fand man eine » Marge «» meine «

ermordet vor seinem Schreibtisch I Ich war einer der

der da « Hau » betrat , da ? arme Kiad schrie und

die Leiche seine « Vater » lag da mit zerschmettertem
« ad der Mörder hatte alle « mitgenommen . ' .

„ War überhaupt etwa « mitzunehmen ? Ist

wiesen , daß Ihr Bruder wi. kltch ei « reicher Man «

„ Ja , das ist erwiese ». In seinem Schlafzimmer - �
feinem Bett stand «in kleine », schwarze» Köfferch«�. �
schembar und nicht der Beachtung werth . 3 « JLi>
Köfferchen bewahrte er seine Banknote » und sei »« � �
papiere auf , eine alte Frau , die ihm früher ouftwrt **' �
fie gesehen , und e » fanden fich auch später
denen man die Höhe de » Vermögen » berechne «

„Enthielten diese Notizen auch eiae genau « Bezeig
der Werthpapiere ? "

„ Nein . ' gofjtV
,8h , dann konnte auch dem Verbleib der

papiere nicht nachgeforscht werde » ? '
„Leider nicht . De » leere . Koffer fand m " V

Tage später ra Fluß , die »rbellsfr - n e » ka ° - J
mit voller Sicherheit al » denselben «offer , % ,
unter dem Bett meine » Bruder » gestanden hatte . »IlF
uem Inhalt hat man nie etwa » entdkckt , Roß u

sah man « iemal » wieder . " . . . . .
Und auch der Thäter wurde nicht ergtnffm i

�
v

Sie werde » sich vielleicht erinner » , w v
_ fich vielleicht erinner » , v » s- �
Gart « « deutete « daranf hin , daß der Thäter
W habe « mußte ; mancher , de , mit diese «
haftet war , mag dadurch schuldlos in Verdacht s

sein , aber den Rechte » habe « fie nie erwischt -
. Dan » darf man fich wohl jetzt keine Hoff ,„ « - U. H VUl| HU » I », | l *- " - „ J

batauf machen ! "

_ _ _

_

> . « Hm, ,
wer weiß, " erwiderte der altt

da » kahl « Haupt wiegend , „freilnh wäre e « TY
,

zu wolle «, daß wir von de « geraubte « G « de e,
�

sehe» würbe * Ich nah « mich natürlich �
ä ?da « bißch « Mobiliar wurde verkaust und der

« de » hin , die Kosten der Beerdigung zu decken -
�

und aufgeregt hatte mich da « Ereigniß , bei w

gebuag
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und bestkllti ein auischlie «Nch aus Militär » bestehende » Prest .
dureau , welches auch im Kriegsfälle die militärische Lerichter »
Mtung für die gesammte Preffe besorgen wird .

Belgien .
Die Wiener „ 91 Fr . Pr . " meldet au » »rüssel . 26 . Juli :

GeSem haben im Hennegauer JndustriebeMe La Louoiere
»ahlreiche Arbeiter - Meeting » mit den üblichen Arbeiter »

aufzügen stattgefunden , ohne daß die Ordnung irgendwie ae «
stört worden wäre . Ueberall ertönte dl * Marseillaise . Die
Redner , welche fich gemäßigt verhielten , forderten zur »ahireichen
vetbeiliftung an der viüsseler Arbeiter . Manifestation am
IS. August zu Gunsten de » allgemeinen Stimmrecht » auf . Im
Allgemeinen hatte die gestrige Demonstration einen imponiren .
den Charakter . Die Gendarmerie konnte fich auf ' s Zusehen
veschränten , da keine Ausschreitung vorkam . Wenn der General -
rath der Arbeiter fich damit begnügte , einfach den Lrüffeler
Bürgermeister von der für den 15 . August projektirten Kund »
gebung zu avifiren , so liegt darin keine Drohung . Da » bei -

Zische Versammlungtrecht erheischt keine besondere Ermächtigung .
Die einzige Beschränkung besteht darin , daß die Kommunal -
Behörden Vereinigungen unter freiem Himmel untersagen
lömien .

, Der offiziöse Telegraph berichtet über Unruhen in

« lnfterdam , welche am Sonntag , am Montag und in der
« « auf folgenden Nacht stattgefunden haben , und die dem An -
scheine nach einen ziemlich ernsten Charakter trugen . Die Ur¬
sache zu den Kravallen soll in dem feiten » der Polizei erfolgten
«erbot eine » Volksfestes liegen . Am Sonntag handelte e» fich
scheinbar um belanglose Raufereien . Am Montag nahmen da -

gegen die Vorgänge eine ernstere Gestalt an . Ei wurden
Barriladen errichtet , und bei dem hierauf folgenden Zusam -
menstoß mit dem Militär wmde eine Person getödtet und meh -
lere verwundet . Am Montag Abend haben fich die Ruhe -
Nörungen wiederholt , so daß da » Militär noch mehrere Male
*0* der Feuerwaffe Gebrauch machte . Gegen 9' / , Uhr Abend »
? urde an einem anderen Punkte de » S' . adtviertel », da » dm

vauptschauplatz der Unruhen bildete , adermal » mit dem Lau
bon Larrikaden begonnen ; da » Militär schritt indeß sofort ein
und trieb die Ruhestörer durch Gewehrfeuer «» » einander . Die
Achs der Getöbtetm wird auf mindestens 8 —10 geschätzt .
Eegen 1 Uhr Morgen » gelang ei der Polizei und dem Mi -
Mär , die Ruhe vollständig wiederherzustellm . Die Gesammt -
zohl der Verwundeten und Todtm ist noch nicht bekannt . In
vm Hospitälern befinden fich 14 Tobte und 34 verwundete .Si. Vc v1 * " 1 " " " uc rinucii fiaj 11 * . « « « uuv « n lunwutv
außerdem find 2 Soldaten und 40 Polizisten verwundet .

Frasrreich .
garo " interviewte Clemmceau und

Meinung , betreffmd dm Krieg » «
Clemmceau sagte » nur die

Nicht ,
' V • » ' »*• vrsiugrn . ajcli ,

Ul ka . f ? Journale denken lieble , von Boulanaer . « - u » «

nurchen . �» die Zumuthung , er werd� eieren Staatsstreich

kaj, »�' Boulanger wird stet « nur seine Pflicht al » republU

Fur� . ?inister thun . Rochefort erklärte : Warum sollen wir

erst baden ? Die höheren Offiziere oerweigertm ihm
schleifen « H' B Zustimmung , die Forttfikatwnm von Pari » zu
Bonan� . ? � die Soldaten verehren ihn . Der Vergleich mit

Äriea «, *» albern . Wir haben volle » Vertrauen ,u dem

so lang, »er . und * ann n ouf unsere Unterstützung rechnen ,
vorwärt « geht .

we - oAbritweeeet « « .

und Lord Randolph dmselbm anamommen . Von
doch heißt es ,motten Ernennungen ist noch nichtt belanni

*
* Koed SaliSburp zeitweilig da »

neußeien übernehmen werde .
Ministerium de »

ai Handel » am * beabstchtigt , In Zukunft allmo -
» » » i cht übet den Zustand de » Handel »Natlich einen . - - - - -— _ _ __ _ _

_ _ __ _ _ _ _ _ _ _

Und der Industrie im Ver . Königreich herau » zugedm . der alle
von d - n verschiedenen Handelskammern eingesandtm einschlä -
gigen Informationen , sowie alle Nachrichtm über Schifffahrt ,
Eisenbahnen , aktuelle oder beabstchtigte Amderungen im Zoll -
larff und andere Informationen entHallen soll , die für Handel -
und Gewerbtreibende von Interesse find .

f uuruhen unter den Kleinbauern

(�ostern) auf der schottischen Insel Tiree scheinen bedenkliche
Ausdehnung anzmiehmm . Der versuch , den Streit zwischen
den Giundberrm und den Kloster » auf gütliche Weise beizu -
legen , ist mißglückt . Die darauf abgesandten Polizeilonstadler
und die Kommiffäre verbrachten die Nacht zum Donnerstag in
> m Scarinisher Gastbause . Währmd der ganzen Zell wurde
«a» Gebäude von einer Abtheilung Krofter » überwacht , damll nicht
Wer dem Deckmantal der Dunkelhell Pachtkündtgungm oder ge -
RSlliche Vorladungen behändigt würden . Am Donnerstag

Rkn die Krofter » ein von etwa 1200 Personen be uchte »
fienmeeting in der Nähe von Scarinish , in dem eine Reso -

« « ron zut Annahme gelangte , welche die Polizei ersuchte , fich

Holle ich mir eine Erkältung , und ei « schwere » Nerven fuber

bA « . Tolge. Wäre da » Kind nicht gewesen , mich selbst
Aitk k«i » größere « Glück treffen können al » de , Tod , den «
od ich aUch gena » , ich war nur »och eine Ruine . "

Grnchen trat ei « und brachte de « Wein , sie deckte ein

N « Linne « auf de » Tisch und stellte die Flasche « und
« User darauf . Dan « entkorkte sie eine Flasche , um die

,u füllen . , t �
Werner bat sie , auch ei » Gla » für sich zu Holm , sie

»httte e» höflich aber bestimmt ab. und au « dem Blick , der
9* dabei traf , sprach leise » Mißtraue « .

» Und weshalb «achte « Sie «ach Ihrer Genesung nichtwcf�aio mußten oic nuu� ov * "
S ? Versuch, wieder vor das Publikum zu ttele » 7 " fragte
Arffier , nachdem er mll dem alte » Freunde angestoßen und

jMemem Glase genippt hatte . „ Sie waren sein Lieb -

e « hätte sie enthusiastisch aufgenommm und sicher
Zj Nachficht geübt , wenn Sie darauf Anspruch mache »
roßten . "

k - . Schweige« Sie mir vom Publikum, " meinte der vouff -
5 % achselzuckmd , „ es hätte mich ohne Erbarme » au » ge -

rDtnn ich »och aufgetreten wäre . Die ria cornica

« öa - � »«lore », der Humor war eingetrocknet , schal und
oqtm » war e« in meinem Inner « , mich »iderte da » Lebe «

„ ; u - d auch körperlich war ich ei « gebrochmer Mmsch ,
ein ©( hatten meine » frühere « Ich . w,e gesagt, nur

fot ?"«e Ruine , deren Jammergestalt da » Mitleid heran »-
le « m'

2 ) 08 wagte ich nicht , ich hätte Hand an mich ge -

war ' ' « V� ausgepfiffen morde « wäre . Mit dem Nimm
mk "

Sif�ÄSi
W� 5??lch - i » de » scheidende « Tage » fiel.

sääm : sÄfÄ ä
3k U�8 Tescheidte«' ' werdm, und ich beneidete Sie

�. schöne «, rerche » Talent . 'Da 2,1 : 3 . ™* " Talent . *
Wik da «, » SÄ9»" »ickte gedanke- voll . langsam fuhr er

so schnell al » möglich von der Insel zu ' entfernen , wenn fie
unliebsame Folgen zu vermeiden wünsche . Am Schlüsse de «

Meeting » rnarschirten 800 Mann unter Führung von zwei
Pfeifern nach dem Gasthause , um die Resolution abzuliefern .
Sie umringten da » Hau » , schwangen ihre Knüttel und ti füllten
die Lust mit ihrem Geschrei . Sie forderten die Polizei zum
Kampfe herau » , aber diese wurde vorstchtig im Hause gehalten .
Die Bauern lärmten vor den Thüren etwa eine Stunde lang .
Ewer der Krofter » rief au » , daß , wenn fie erst eigene » Per -
lament hatten , e» keiner Polizei oder einem RechtSgelehrten
gestattet sew würde , seinen Fuß auf die Insel zu setzen. Am

Donnerstag Nachmittag kehrten der „Nigel " von Tobermoiy
zurück , und al » sich der Sturm etwa » gelegt hatte , wurden die

Konstabler und Die Kommiffäre vermittelst der Löte de » Dam -

pfer » eingeschifft . Die Kommiffäre reisten am Frettag nach

Glasgow ab und die Polizei kehrte nach ihren resp . Stationen

zurück . Gegenwärtig jubiliren die Kroster », daß fie die Ein -

dringlinge zurückgeschlagen haben . Wie man sagt , oersehen fie

sich in Erwartung eine » ernsteren Angrisfi mit solchen Waffen ,
wie ste ihnen die Insel liefert .

R « si l a « d .

In der rusfischen Verwattung giebt e » jetzt einen Zopf
weniger . Für nach Rußland reisende Deutsche dürfte die

Kenntnißnahme einer neuerding » vom rusfischen Zolldepartement
erlaffencn Verfügung interessant sein , welche da » bisherige
Verbot des Mitführen » von Scheidemünze
nach Rußland aufgehoben hat und den Paffagieren fortan
gestattet , nicht oollwerthige Münzen in beschränkten Beträgen
über die russtsche Grenze mttzunehmen . Demnach darf
von deutscher Scheidemünze w Zukunft jeder Reisende , der

von Deutschland kommt , einen Betrag „ bis zu 10 M. " bei fich
führen

Der „ deutscheDrang nachOsten " hat wieder
einmal auch im „ Grashdanin " von fich wai hören lagen . AuS

Warschau ist nämlich dem Fürsten Meschtscherski ein Brief zu -
gegangen , in welchem derichtet wird , daß Warschau kreuz und

quer , von oben und von unten von Preußen angefüllt sei, die
al » „Lohnardeller . Kommi » , Baumeister , Aufseher und Agenten
der Warschauer WafferleitungSgesellschast Tag und Nacht thätig
find " : einer dieser Arbeiter sei gar „ unter dem Vorwande von

Waffer lellungSarbetten in eine » der geheimen Archive der Re -

gierung eingedrungen , von einem Gendarm arretllt , dann aber
in Folge von Vermittelung verschiedener Deutscher wieder auf
freien Fuß gesetzt worden . " Da » Schlimmste an der Sache
aber sei da », daß alle diese Arbeiter und Beamten der Land¬

wehr angehören und „ außer ihren technischen Angelegenhellen
auch noch andere betreiben , indem sie , mtt Notizbüchern ver «
sehen , eifrigst mit der Erforschung und AuSkundschastung
Warschau » beschäftigt wären . " Der Fürst übernimmt aller -

ding » nicht die Garantie für die Wahrheit dieser Gerüchte , hält
aber die Thatsache für gar nicht unwahrscheinlich , wenn man
fich der ehemaligen rusfischen Politik im Weichselgebiet er -
innem wolle und ergeht fich daher nach HerzmSlust in Spionen
riecherei .

Amerika «
Die Zivildienftreform in den Vereinigten Staaten

hat wiederum einen Triumph gefeiert , und die Beutepolitiker
müssen nachgerade einsehen , daß ihre Rolle ziemlich ausgespielt
ist . Die Ziotldienstlommisfion hat vor einigen Tagen den von
ihr entworfenen Bericht über die Gründe veioffentlicht , welche
zur Beseitigung de » Postmeister » von Balti -
more , I . Parker Veazey , geführt haben . Dieser
Ehrenmann , welcher bekanntlich wegen „ Ernennungen auS

Parteirückfichten " seiner Stellung enthoben wurde , ist der rich
tige TypuS de » amerikanischen BeutepolttikerS und Partei -
lirpperS . AIS er sein Amt als Postmeister in Ballimore an -
trat , fand Veazey im dortigen Postamte 260 Angestellt « vor ,
von welchen 254 der republikanischen und nur 6 der demokra¬
tischen Partei angehörten . Veaz - y hatte nichts Eiltg - re » zu
thun . al » beinahe seine sämmtlichen republikanischen Unterae -
denen zu «ntlaficn und zwar nur deshalb , weil ste eben Re -
pudltkaner waren , während er deren « iellen prompt mtt De -
mokraten besetzte , » l » der gute Mann über diese willkürliche
und gegen da » Zioildienstgesetz verstoßende Handlungsweise
von der Zioildimstkommisston zur Rede gestellt wurde , hatte
er die Unoer —frorenheit , zu erklären , daß er da » Recht bade ,
seine Untergebenen nach seinem G- schmacke auszuwählen . Diese
eigenthümltche Anficht de » Herrn Veac ' y hatte seine Absetzung
zur Folge . In dem oben erwähnten Berichte wird das Ver -
hallen de » abgesetzten PostmeisterS gründlich kritistrt und darauf
hingewiesen , daß derselbe Regel 8 deS Zioildienstgefetze « »er -
letzt habe , welche verbietet , daß ein Beamter nur au » Partei -
rlickfichten entlassen werden darf .

Nach einem New ©orker Briefe der „ Nardd . Allg . Ztg . "
ist der augenblickliche Gatte der ehemaligen Geliebten Fer -
dinand Lassalle » , Helene von DönnigeS - Racowltza ,
der Redakteur der sozialistischen „ New ©orker Volttzeitung "
von Schewttsch , nunmehr ebenfalls wegen Aufforderung zum
Boycotten in den Anklaaezustand versetzt worden .

Die mexikanische Rechtspflege scheint durchaus nicht die

Ihr Glück gemacht . Wenn ich die Schätze im Nachlaß
meine » Bruder » gefunden hätte , dann wäre enlch für mich
manche » ander » gekommen , nicht » drückt mehr auf Lud und
Seele al « NahnrngSsorgea . '

. Haben Sie meine » Vater gekannt ? ' wandte Tierchen
fich plötzlich zu dem Baron .

Gr blickte auf und sab die große « blau « « Auge » voll

fieberhafter Erwartung aus fich gerichtet .
„ Ich habe ihu einmal besucht, ' erwiderte er . „ Ihr

Onkel bat mich, ihm eine « Brief zu überbringe « und die
darin ««»gesprochene Bitte zu unterstütz . -. «. Ich that da »

gerne , aber der Erfolg « « wer Mission war ei « derartiger ,
daß ich mich nicht bewogen fühle « konnte , meine « Besuch zu
wiederholen . "

„ Ja , ja , e« war nicht gut Kirsche « mtt ihm effen, "
spottete der alte Man » , „vorzüglich dann nicht , wenn « an

Ansprüche auf seine Börse machte . '

„ Von unsere « damalige « Bekannte « ist wohl außer der

wilden Paula keiner mehr hier ? ' ftagte Werner .

. Rein , und die wilde Paula hat auch der Bühne
Valet gesagt . Wissen Sie schon , daß fie Baronin ge «
worden ist ?"

„ Gewiß , ich Hab« sie vorhin besucht , fie erinuerie fich
Ihrer mtt aufrichtiger Theilnahme . Glauben Sie , daß fie
glücklich ist ?"

„ Sie scheint es zu sei », und ich würde fie bedauern ,
weu « diese » Glück nur hohler Schew wäre ! Baron Rave «

war früher jede » Abend hinter de « Koulisse » einer von

jenes Gönnern de » Theater », die man nur mtt Glacee -

Handschuhe« anfasse « darf und innerlich auf de » Blocksberg

wünscht . Ich habe ihn derzeit auch flüchtig keune » gelernt ,

er konnte mir nicht impoaire «, und die wilde Paula war

ceschett genug , fich ihm gegenüber nicht « zu vergeben . Daß
»r fie heiraihe « würde , glaubt « keiner von un « und selbst
nack der Verlobung zweifetten wir «och daran . Nu» ,

e « machte ihm «h, - . daß et seh» Wort eingelöst hat ,

und wie gesagt, e» scheint , daß ste glücklich mu einander

Ie6e " '
( Fortsetzung folgt . )

beste . Vor ewiger Zett verlautete gerüchtweise , daß in ver «
schiedenen Gefängnlffen in Mexiko , namentlich in der Stadt

Paso del Norte , Bürger der Vereinigten Staaten seit langer
Zrtt ohne Verhör und ohne Prozeß ewgekerkert worden seien .
Herr Bayard that prompt Schritte , um die WahrheU dieser
Angaben festzustellen und erfuhr von den Vertretern der Ver¬

einigten Staaten in der Nachdarrepudlik , daß die Sache fich
wirklich so ve: halte .

Ein Korrespondent der „Voss . Ztg . " in vrastlim beschwert
fich über den aufdringlichen und verletzenden CHauoiniS -
mu » der deutschen Einwanderer und Kolo -
nisten . Er demerkt unter anderem : Da » Mißtrauen gegen
die deutsche Einwanderung ist dieffett » selbst in K' eise , die

derselben sehr günstig gesinnt waren , durch die unkluge , ich
möchte sagen chauvinistische Art getragen worden , mit dem die

Agitation für die Hinlenkung der deutschen Auswanderung
nach Südamerika von nationalen Heißspornen drüben betrieben
wird und welche die unglückliche Vermuthung aufkommen läßt ,
daß dabei politische Aspirationen im Hintergrunde spielen . Die

Brasilianer sagen fich, die Italiener und Azmwho » kommen

doch wenigsten » nicht mit der Prätenston , bei un » einen Staat
im Staate bilden zu wollen . Ich lese in dem offiziellen Be -

rieht über die Jahresversammlung de » deutschen Kolonialvrrein »
in Karlsruhe , daß ein Herr Schäfer - Obeimutzscheldach gesagt
hat , die Niederlassungen in Südamerika könnten nur dann

Erfolg haben , wenn die deutschen Kolonisten ihr eigene » Recht ,
ihre eigene Juritdittion gewahrt erhatten . Ich bw überzeugt ,
jener Herr hat so wenig eine Ahnung davon , wie es un »

Deutschen geht , wie ich im Augenblick weiß , wo Odermutzschel -
dach liegt . Wa » kann der Eindruck solcher Aeußerungen sein ,
die noch dazn oft entstellt und übertrieben in » Ausland kolpor -
tirt werden ? Sie beleidigen die Völker , unter denen die deutsche
Auswanderung gastliche Auwahme sucht . Haben wir dieffett »
bisher wenige oder keine Vortyeile von dem «ortreichen In »
terefie für die deutschen Niederlafiungen in Südbrafilien ge «
sehen , so müssen wir j - tzt befürchten , daß die drüben Mode
werdende chauowistische Behandlung der AuSwanderungSfrage
eine Reaktion hervorrufe , die den un » zugedachten Nutzen in

Schaden oerkehrt .

« M- i » .
Uebtt den immer näher heranrückenden Kor. flitt zwischen

England und Rußland in Asien schreibt die „ Nat »

Ztg . : Durch Proteste und geschriebene Abmachungen ist Ruß -
land nicht mehr aufzuhalten . Nachdem e » einmal auf den Weg
der Eroberungen in Jnnerafien gelangt ist , wird es ficher nicht ,
nachdem e» unermeßliche Wüsten siegreich durchzogen , am Rande

der von der Natur begünstigten afiatischen Gebiete und in

verhättnißmäßiger Nähe de » ersehnten Meere » freiwillig Halt
machen , einfach deswegen , weil England ein weitere » russtsche »
Verbringen unbequem ist . Will England die Gefahr ernsthaft

deschwören , so muß e » die Frage im großen Stil ausnehmen ,

zunächst aber seine Armeeoerhättniffe , soweft die » eben irgend
möglich , dergestalt reorganifiren , daß «» im Stande ist , den

Russen mtt eigener Macht den Weg zu verlegen . Nicht mit

Afghanen und ähnlichen Völkerschaften , ferner darf e » gegen
Rußland zu operiren fich begnügen , sondern die ebenso wie

England bedrohten Reiche von China und Japan muß
ti in sein Interesse zu ziehen suchen . Rußland » Ausdehnung
in Zcntralasten ist jetzt bi » zu dem Punkte gediehen , daß e »
bei jedem Schrttte vorwärts , von einigen unwirihlichen Ge¬
birgslandschaften abgesehen , entweder nach Persten , nach China ,
in die englische Machlsphäre oder in den japanischen Jäter -
effenkieis hinüdcrgreifen muß . An dies « Thatsachen hat die
englische Politik anzuknüpfen , wa » aber freilich nur dann von
Erfolg sein wird , wenn England » eigene Heeresmacht gegen «
über derjenigen Rußland » einen imponirenden Eindruck mach : »
wird . Da jetzt eben Lord Saliidmy auf oorautfichtlich längere
Dauer wieder die Lettung der englischen Politil übernimmt ,
so ist Aussicht vorhanden , daß derartige G- stchtspunkte d e
maßgebenden werden . Die großartigen Umrisse , welche die
Segensätze in Zentralasten annehmen , scheinen die » für England
dringend zu erheischen .

. « frtk « .
, die kommerzielle Lage am Kongo be »

richtet der „ Hamb . Korr . " folgende « : Für die Häuser , welche
am Kongo Faktoreien und läng « de » Flusse » Komptoire haben .
ist der Import europäischer Produkte und der Austausch aki -
konischer Produkte - die gebräuchlichste Art de « Handel » —
eine Quelle großen Gewinne » . Ganz ander » ist die Situation
de » Fabrikanten , der seine Produkte einfach absetzen will , der
weder Agenten am Kongo befitzt , noch den TranSportvienst
mganifirt hat ; er findet weder Käufer noch Personen , die die
Waaren in das Innere befördern . Der ganze innere Trans¬
port liest in den Händen der großen Häuser , die Alle » zu ihrem
Voiibeil eingerichtet haben und die Konkurrenten fern halten .
Ein Versuch belgischer Jndust - i - ller endete mit 25000 Frank »
Verlust und dem Tode de » nach dem Kongo entsendeten
Agenten .

Ans Kunst und feiten ,
« merikaner al » Donaufahrer . Man schreibt dem

„ Schwab . Merk . " au « vigmartngen : Zvei Amerikaner mit
einem deutschen Diener beabstchttgen , auf einem Floß die Donau
von der Quelle di » zur Mündung zu befahren . In der ver «
floffenen Woche find ste von Donaueschingen abgefahren , gegen -
w/rtig find ste hier vor Anker gegangen . Ihr Fahrzeug ist
höchst einfach : vier je doppelte Lretteelagen , auf zwei «a ' . k- n
und einer Anzahl Rindsbwsm ruhend , jede Lage zwei M t - r
lang und anderthalb Meter breit , find durch Stricke aneinander
aeduntttn , so daß dft Uedersetzung eine , Wehr » jede , einzelne
Theil leicht für fich allein hinübergelchafft werden kann . Da »
Floß schwimmt taum daumendick doch über dem Waffer , wem
( » seine Belastung , die drei Männer und deren G- uäck
trägt . Die Amerikaner find mit einer Einrichtung für P o-
tographie versehen und nehmen unterweg » alle Punkte ,
die fich durch landschaftliche oder bauliche Schönheit aus -
zeichnen , auf .

Die Reise eine » Kinde » . Der Dampfer „Nelson " , d- r
nach mehrwöchiger Fahrt au » Australien in Shoutyampton an¬
langte , hatte an Bord ein fünfjährige » Mädchen , da » um den
Hal » an einer Kette eine kleine Geldbörse , mit folgendem Zettel
versehen , trug : „ Ich heiße Nelly Ciwller , Bater und Mutter
find tobt , gute Leute hoben für mich die Ueberfabrt gezahlt •
von dem Gelbe in der Börse darf täglich ei » Shilling für
meine Verköstiaung autg . ' geden werden ; ich habe im ganzen
hundertundfünftig Shillinge mit bekommen . Lttte bringet mich
,u meiner Tante . Charlotte Cnelln in Preußisch - Schlefien . "
» « ib « Landung wurde der Geldoorrath nachgezahlt und e »
fand Ab. doß derselbe den Zuwach » mehrerer ausländischer
Gewstücke erhallen , die mitleidige Paffagiere der kleinen Waise
geschentt .

A?kstrsahrt in einem Boote au » Papier . Wesel ,
20 . Juli . Der al » Erfinder eine » Boote » au » Papier be «
kannte Franzose M. Cornuguy de Wogan au » Pari » ist gestern
mll seinem Boote „ Qni rivv " rheinadwärt » kommend hier ge »
landet und hat , nachdem er zu Mittag gespeist , um 3 Uhr
Nachmittag » seine Fahrt zur Nordsee fortgesitzt . Derselbe bat
di »her eine Reise von Pari « durch die Seine und Rohne zum
Genfer See , von da per Siseabahn zur Donau und «eller
duich die Donau , den LuvwigSkanal , Main und Rhein ae -
macht . Da » Boot ist ca . 10 Fuß lang und hat fich big
al » haltbar bewiesen .

w *



Gerichts - Zeitung .
t Der Echr « ube » drehtr Jakob Jakob « , der Vorfitzende

der Fachkommilfion der echraubenvrebcr und Berufs zenoffm ,

stand gestern vor der erste « Ferienstrafkammer de « Land «
aeriütS l unter der Anklage , durch Drohungen Jemanden ,ur
Vornahme einer Handlung genöthiat »u haben und de « Ver «

stoß - S gegen den § 153 da ( stewerbe . Ordnung . Auf folgende
Thatfachm stützte sich die Anklage . In den letzten Tagen de «
Monat Mär , d. I . legten die Ardeiter der MetaUfchrauben .
fadrik von Weife vi « Arbeit nieder , weil in dieser Fabrik die

Akkordsätze weit hinter dm durchschnittlichen zurückstanden . S »

zahlte Herr Weise für die Anfertigung einer drstimmten Art
Ardett I Mark 50 Pfennige , während anderwärt « 1 Mark
85 Pfennige gezahlt wurden . Ein Arbeiter der gmanntm
Fabrik , Namen « Schildmann , erklärte dem Chef , auch er müffe
die Arbeit niederlegm , weil sein Verdienst zu gering sei . Herr
Weise erwiderte , er zahle daffelde wa « überall gezahlt werde
und nun holte Schildmann dm Angeklagtm Jakob « , der die

Verhandlungen mit dem Prinzipal weiterführm sollte . ES
kam aber zu keiner Einigung ; Herr Weise beharrte dabei , nicht

mehr zahlen zu können und ging auch nicht auf den Autgleich
ein , dm Jakob « vorschlug , den betr . Satz von 1 M. 50 Pfg .
auf 1 M. 75 Pfg . zu erhöhen . Nun erklärte Schildmann , er

wüste die Arbeit niederlegm , dmn wmn er es nicht thäte , so

wüste er „riSkiren , dast ihm die Knochen im Leibe entzweige¬
schlagen " würdm . Auf diesem Wort futzte die

Anklage . Jakob » wurde beschuldigt , eine solche oder
eine ähnliche Drohung gegen Schildmann ausgestoßen zu
haben ; auch sollte er die Arbeiter angestiftet haben , die Arbett

niederzulegen . Die Beweitaufnahme gestattete sich günstig für
den Angeklagten . Weder Weise noch Schildmann , noch der

Buchhalter , welcher der Konfermz mit Jakob « beigewohnt hatte ,
tonnten eine ähnliche Aeußerung destelbm bekunden . Jakob «
machte darauf aufmerksam , daß er überall auf Ausgleiche und

nicht auf einm Streik hingearbeitet habe und daß ihn also
nicht der Vorwurf treffen könne , er habe zur Ardeitteinstellung
gedlängt . — Der Gerichtshof erkannte nach kurzer Berathung
auf Freisprechung de « Angeklagten und auf Tragung der

Kosten de « Prozcffe « durch die StaatSkaffe .

Soziales und Ardeitervewegnng .
Ja der bürgerliche « Presse findm wir die Ausdrücke

einer besonder » lebhaften Entrüstung über den Thatbestand
einer EntschädigungSklaae gegm dm Akademiker und Maler

Professor Karl Gussow in Berlin . Der Genannte

hatte fich seiner Zeit , um sein L- ben weiter fristen zu können ,

gegm Empfang eine « lebenslänglichen JahreSgehalt « von
M. 1200 verpflichtet , dem Kunsthändler , der ihm da » Gehalt
zahlte , jährlich drei Bllder zu liefern , außerdem seine sämmt «
lichm Werke , mit Au » nahm « der Porttatt » , durch denselben

gegen einen „ angemessmen Prei « " zum Verkauf zu bringen .
Al » nun Guffow zu hohem künstlerischem Ansehen kam und

seine Gemälde im Werth außerordentlich stiegm , lastete die

auf Lebm » ,eit eingegangene Verpachtimg seine » Talente « schwer
auf ihm , da der betreffmd « Kunsthändler darauf dedacht war ,
die ihm zustehenden Rechte in brutalster Weise auszunützm
und die bemalle Leinwand nach wie vor nur nach dem Meter «

maße zu bezahlen . Ein zufällig enlstandmer Konflikt brachte
dieses halb und halb an die Leibeigenschaft
streifend « Verhältniß endlich vor die Gerichte . Der

Kunsthändler weigerte fich eine « Tage « in seiner Gier, au «
den Leistungen de « Künstler «, der fich ihm „verschrieben "
hatte, möglichst viel Kapital zu schlagen , zwei der konttakt -
ltch zu liefernden drei Bilder anzunehmen , unter dem Vor «

wände , ste seien nicht genügend durchgeführt . Dieser Versuch ,

fich unter dm We: len de « Künstler « für die vereinbarten

Frohnlieferungm sogar die Auswahl zu fichern und die Fruk -

tifikation de « Sklavenkontrakte « auf da « Aeujjerste zu steigern ,
bedeutete jedoch für Guffow die Erlösung . Die Sachverstän -

digen entschieden , daß die beidm beanstandeten Bilder hinrei¬
chend durchgeführt seim . Der biedere Kunsthändler wurde mit

stimm höchst bescheidenen Anspruch auf eine Entschädigung von
— 50000 M. „ wegen entgangenen Gewinn « " adgewiesm und
der Kontrakt , da er selbst ja denselben nicht innegehalten hatte ,
für hinfällig erklärt . Auf di e Richter soll r » einm unde «

schreiblichm Eindruck gemacht baden , al « ste au « den vorgeleg -
ten Büchem de « sonderbaren MScena « ersahm , daß er die

meisten der Bilder um dm l2fachen und kein einzige » unter

dem Aachen Preise verkauft hatte . — So die Berichie jener

Blätter , zu denen da « „ Reibt auf Arbeit " sehr Ire ff - nd

bewerft : Weit entfernt , die Meinung über die schamlose AuS -

beutung de « Herrn Proftffor « etwa nicht zu theilen , möchten
wir nur um da « Eine gebeten haben , mit der Rolle de « im

„ Sllaoenkontratt " schaffmden Profeffor « diejenige de « „ freien "
Aibeiter « in unserer modernm ProduktionSordnung , und mit
dem Verhalten de « profitwüthigen Bilderhändler » da , jenig «
unsere « modernen Kav' . talisten zu vergleichen . Der Vergleich
wird nicht allzu günstig für die dazu Herangezogenen aus -
fallen . Der Profeffor gab laut V eltrag nur einen Theil der
Arbeitsprodukte , die er in einem Jahre hervorzubringm im
Stande war , und empfing daher eine lebenslängliche Rmre , im -
merhin hoch gmua , um ihn vor Entbehrungen zu schützm , und

außerdem einen Stücklohn für alle nicht Portrait « umstellen -
den Gemälde . Der „stete " Arbeiter dagegen erhätt dem ehernen
Lobnaefetz zufolge für alle Arbeittletstungcn di « zur Er -
schöpsung seiner Arbeitskraft durchschnittlich nie mehr , al » da «

zur gewohnheitSgemäßen Fmtfristuna seiner Existenz Erfmder »
liche , er hat den Abnehmer seiner Produtte unter Schwierig «
ketten zu suchen und muß dabei allemal noch sehr stark mit der
Chan » « rechnen , daß ihm in Folge oon Krisen , Ueberproduktion
oder sonsttgm Abweichungen von der normalen Gütererzeugung
seiner Branche die Gelegenheit , seine Arbeitskraft kümmerlich

zu verwerthen , überhaupt oerlorm geht . Und wie steht der
Bllderhändler zum Kapitalisten ? Elfterer mußte unter allen

Umständm feine Rente zahlm und heimste dagegen den „ Mehr -
wcrlh " , dm die Gemälde über da « von ihm dem Professor
Gezahlt : aufwiesen , alljährlich in steigmder Ziffer für fich «in :

der Kapitalist dagegen zahlt nur Lohn , wmn er seiner „ Hände "
denöthigt und „ Mehrwerth " in Gestatt de « Unterschiede » zwi -

schen dm Produk . iontkosten und dem Preise de » ArbeitSpro «
dukte » herau » , uschlagen im Stande ist , und fällt e« ihm nicht
im Traum ein , den Arbettem eine Rente , etwa sein Sxistm ».
Minimum für «ine gewisse Mindestleistung . lebmilängltch zu
garantiren . Man zetere also nicht , wenn die Nutzanwendung
der kapitalistischen ProduftionSweise fich gelegentlich auch bei

Personen bemerkbar macht , bei denen vermöge ihrer Stellung
in der „Gesellschaft " so etwa » chokirt , so lange man da « System

grundsätzlich anerkennt und „ von Rechtswegen " wetter konser «

viren will . Ist man aber wirklich so entrüstet über jenen
Bilderhändler , der just ein Schooßktnd der oberen Zehntausend

zum Gegmstand feiner Finanzpolnik sich erwählt hatte , so de -

fehde man nicht mehr alle Diejenigm , welche dm Sitz de »

Ucdcl « im Kapitalismus selbst erkannt und die Heilung aründ -

lich durch die Wegräumung der dir Mißstände hervorrufmdm

Ursachen bewirken »ollen . Ein « oder da « Andere , ihr Hrrrm I

Aber kein pharisäische « Dankg - bet : „ Herr , ich danke Dir , daß

� "�urn LehrlingSwesen . oder vielmehr LehrlinaSurwesen ,
liefert wiederum nachstehende Mtttheilung « wen drastischen Be «

ÄÄUMH
Crämer . vormal « G. L. Wolf ' « Wittwe in Nürnberg , de .

SÄI » . » » ' « TÄ SS
mittag « von 1 Uhr di » Äsend « 7 Uhr , also Tag für Tag volle

zwölf Stundm arbeitm müffm . Früh und Nachmittag « ist
je eine Viertelstunde Pause , die aber in der Weise zu Gunsten
de « Geschäft « ausgenützt wird , daß die Jungen Waffer holen ,
den Gartm sprengm und sonst noch verschiedene HauSardeitm
verrichtm müssen . Kommt Einer einige Mnuten später oder
bringen ste da « ihnm gest - llte Arbeittp : nsum trotz der
strengen Konttole der Meisterin in dem beftimmtm Zeittaum
nicht fertig , so müffm ste nacharbeiten und wenn e « Abmd «
9 Ubr wird . Hat so ein junger Mmsch , in einseitigster
Weise auf einen Artikel drrsstrt , dann auSgtlernt . so
erhält er im günstigsten Falle einm Wochmlohn von 6 R .
al « „ Gehilfe " . Die « dauert jedoch nur so lange , bt « neue
Lehrlinge eingetteten find , dann heißt eS „aussetzen " , natürlich
für immer . Welcher Zukunft sehm dann solche Arbeiter , die
nicht « gelernt haben , mtgegm , in einer Zeit , in welcher gute
Arbeiter dieser Branche schanzm und schroppm müssen , um 13,
14 oder 15 M zu verdienen ; die Mehrzahl verdient dlo « 10 ,
9, 8, 7, 6, ja sogar 5 M. die Woche . Schließlich wird noch
bemerkt , daß in einer ganzm Anzahl von Geschäften weder die
vorgeschriebmen Tabellm in den Werkstättm in fichtbarer
Weise angebracht find , noch in der Arbeitzeit ein Unterschied
gemacht wird , indem die Lehrlinge unter 14 Jahre gerade so
lange , wie die über 14 Jahren arbeitm Hüffen , nämlich
12 Stundm . Hier wäre e« Sacke de « Fabrikinspektor «, stch
um Gesetzwidrigkeiten und veriverflicht AuSnützung der Lehr «
linge doch ew wenig zu bekümmem .

„ Von einer Aufbesser « « » der Arbeitslöhne ist aller -
ding « auch wieder hier und da bei einigen kleinm Industrie «
zweigen in meist ziemlich unbestimmter Weise die Rede ; um
so fester steht die bedauerliche Thatsachc , daß dieselbm bei
mehreren wichttgm Industriezweigen , insbesondere in mehreren
Zweigen der haustndustriellen Lohnwederei , aberZauch in der
mechanischen Kammgamweberei zurückgegangen find , und

daß auch in verschiedmm Industriezweigen , wo der Stücklohn
gleich gebliedm ist , die Ardeiter wegm mangelnder oder de »
schränkt er Arbett weniger verdimt habm . " — Wörtlich zu
lesen in dem neuestm Bericht der Handelskammer zu Plauen .

Die Lage de « « ohleuarbeieer tu Schottland und
Rord - Eualand scheint stch etwa « zu deffem . In mehrerm
größeren Gruden hobm die Ardeiter durch mergisch durchge -
führte Streik « Lobnerhöhungm von 5 und 7 % Prozent durch¬
gesetzt. Ja den Toxteh - Mtnm ist nach einem Streik von vier «
wöchentlicher Dauer ein « Lohnerhöhung von 3 Prozent erreicht
worden .

Zum Streik der » ltonaer Schmiede . Dt « Herrm
Schmredemeifter versuchten bereit « Allerlei , dm nun dereit » in
der dritten Woche dauernden Streik zu brechen . Nicht allein ,
daß fie bereit « all « möglichm UederrrdungSkünste bei dm
Streikmdm in Anwmdung gebracht habm , so haben fie auch
dieser Tag « beretti denunzirt . E « war ihnm zu Ohrm ge -
kommm , daß die Streikmdm auf dm Bahnhöfm die etwa zu «
reismden Schmiede erwarten , um denselben von der augenblick -
lichen Lage der Dinge Mittheilung zu machen . Die « haben
die Herren von der Innung al « „ Bedrohung " aufgefaßt und
denunzirt . In Altona soll darauf hin bereit « eine Verbaftung
erfolgt sein . Auch Annonzm in dm in anverm Städten er -
scheinenden Zettunam haben fie beretti loSgelaffm . So wird
der Hamburger „ BürgerZta . " mitgethellt , daß die Schmiede -
gesellen in Lübtheen m Mecklenburg , durchweine Annonz « in
der „ Rostocker Zettung " aufmerksam gemacht , stch an einen
Allonaer Schmiedemeister mtt « wer Anfrage wandten , worauf
ste folgenden Brief erhielten : „ Ihre Karte habe ich erhaltm
und dmachrichtige Sie , daß hier in Altona Gesellen verlangt
werden . Ich mache Sie aufmerksam , daß sett 14 Tagen die
Schmiedegesellen hier streikm , um mtt Gewalt durchzusetzen ,
welche « im Weg « der Güte und Gemeinschaft ( de ]) besser er¬
zielt worden , e « find viele Gesellen angefangen , da wir «ine

Zeit bestimmt hatten , wer bi » zum 19 . d. Ä. die Arbett nicht
wieder angetreten , darf nicht wieder b « i . Jnnung ? miistem inArbett
trete «. Et find in Folge Diese « viele gute Plätze noch offm ,
wo zu einer andern Zeitaar nicht anzukommen ist . Wmn nun da

brauchbare Gesellen find , kommt man her und meldet Euch bei mir ,
sowie Eure Berliner schickt auf meine Rechnung mir zu .
H. C. Hempel , Schmiede . Meister , Peterstr . 22 , Altona . " Also
wörtlich der Brief . Die Schmied- gesellm in Lübthem aber

ließen fich durch die „ gutm Plätze , wo sonst gar nicht anzu «
kommen ist " nicht locken .

Vermischtes .
Tie schnellste veförderaug ans der St de wird wohl

egenwärtig in Nordamerika «reicht . 6 « sfind aber weder die

jsagd - und Blitzzllge der Bahnen noch die Sonderzüge ameri «

konischer Eisenbahnkönige , welche da « Außerordentliche leisten ,

gndern
die Bejölderung geschieht durch die Holzfloßrinnen der

terra Nevada , deren bewegend « Kraft einfach da » au « ver -

gethöhe herabschießende Waffer ist . Der alte Vanderbttt pflegt «
auf seinem Sonderzüge die englische Meile in einer Minute

zurückzulegm ; diese Bahng - schwindigkett ist aber weitau » über «

boten durch die Canoefahrten in diesen Floßrinnm , die zur
Beförderung de » Bauholz - S dimen . Sin Berichterstatter der

„Vosfischen Zeitung " in San Franziska erzählt von solcher

Bli , fahrt auf einem flachm Canoedoot . welche er tt . Gesell «
schast ron zwei anderm Personm mitgemacht hatte . Sine

Strecke von IG mglischm Meilen legte da « Boot , durch die

Gewalt de « Waffer » getriebm . in genau 8 Minuten 40 Se -

künden zurück , wa » einer Geschwindigkett von 200 Kilometern

oder etwa 27 datschm Meilen in der Stunde gleichkommt .
Den Eindruck der rascndm Fahrt schildert der Berichterstatter

folgendermaßm ; „Ich sah nicht « al « ein wüste « unerkmnbare «

Durcheinander von Felsen, Bäumen , Landschaft , wie da « gegen -
standtlose Farbmgewirr einer Palette . E « kam mtt vor , al »
würdm wir au « einer Kanone durch die Lust geschoffen .

Sin Projett « tue » Tunnel » unter dem Sund von Ko «

penhaaen ist , wie au « Stockholm berichtet wird , unlängst dem
schwedischen Ministeriu « de « Innern zugegangen und habm
die Unternehmer beantragt , auf der schwedischen Seite die

nöthigm Voruntersuchungen vomehmen zu dürfm . Der Tun -
nel würde die Richtung von Ltmhamn an Ver schwedischen
Küste nach der Insel » mager bei Kopenhagen nehmen . Wie
e « heißt , stehen hinter den Unternehmern einige ftonzöfische
Bankinstitute . Wie die « gewöbnlich bei derartigm Gesuchen
von au « wSrt « geschieht , hat da « Zivil - Departement in Schweden
fich an da « Ministerium de » Au » wärtiz « n gewendet , um die
nöthigm Aufklärungen über dt « Stellung der Antragsteller zu
erhaltm . Wmn man bei dm Berechnungm der Kosten die
Summe »u Grunde legt , welch « der Gotthardtunnel gekostet hat ,
( bekanntlich 800 Fr . per Fuß ) so würde ein Sund - Tunnrl auf
ca . 64 Millionen Frank « im Ganzm zu strhm kommm , doch

Egdt
man den Tunnel schon für 30 Millionen Frank « her -

im zu könnm , wmn man nur ein Schimmgeleise durch
selben legt , außerdem aber zur Herstellung de « innen ,

Zylinder « Gußeism verwendet .
Die moderne Gesellschaft bildet da » System der Ar «

bcitStheilung immer werter au » und schafft Beruf »zweige , an
welch « bi «her niemand gedacht hat . Wmn man auch an be -
zahlte Trouergefolge , Reisebegleiter und Gesellschafter schon
gewöhnt war , so war e « doch Brauch , daß man bei fröhlichm
Festen nur Verwandte und Bekannte um stch vereinte , findm
sich doch theilnehmend « Freund « bei fröhlichen Anlässen weit
eher , al « bei traurigen . Da « rastlose Kapital sucht stch jetzt
auch die Familienfest « zu erobern , um fie industriell au » judeu «
ten , nach eigmer Behauptung aber au » purer Menschenliebe .

math der Thetlnahme von Verwandten und Freundm ent¬

behren , ein Festpersonal nach Wahl zu verschaffm : „wohler¬
zogene junge Leute , angmehme Gesellschafter , elegante
Tänzer u. s. » . " Preise mäßig und den Le . hältniffm de «
Bestellers angepaßt . Man versendet auch in die Provinz .
Da » Hau « hofft , bald auch ganz « Famlltm auf Bestellung
liefem zu können .

Die Ueberschreiwna de » Aiagarafalle » , welche der
Seilläufer Jean Franyoi « Graoelet , bekannt unter dem Namen
Blondin , im Jahre 1859 ausführt «, ist wieder einmal in Folge
de » gelungenen Versuche « de « Böttcher « Graham , in einem
Fasse diesen gewaltigsten aller WafferfSIl « zu durchschwimmen »
von aktuellem Jntereffegeworden . Man weiß , daß Blor . di »
seiner Zrtt mtt einem Manne auf der Schulter diese « Wagstück
unternahm : Der Name dessen , der fich zu dies « Rolle hergab
und dem ein kaum minder großer Grad voll Kaltblütig !
und Tollkühnheit zugeschrieben werdm muß , al « dem „König
der Lüste " , war bisher nie gmannt . Der „ Eobnement " ist in
der Lage , dmselbm mitzutheilen , und zugleich eine interessante
Beschreibung diese « Seillaufet au « dem Runde de « über dcn
Niagarafall Bettaamm zu geben , der wir folgmde « entnehme « .
Der Man « , dm vlondin über die Fälle trug , nennt stch Hany
Colcord und ist zur Zeit in Mac Vlcker « Theater in Chikag »
angestellt . Lassen wir ihn selbst über die Ntagaraüberschreitun »
sprechm : „ Al « vlondin mich aufforderte , mit ihm zu gehe »,
weigerte ich mich natürlich ; aber da er e « nun einmal überall
angezeigt hatte und eine unabsehbare Mmschmmeng - zusammen «

§
«strömt war , un « zu sehm , wagte ich nicht weiter zu Wider¬
reden . Blondin defahl mir , mich mit meinem ganzm Gewicht

auf seine Schultem zu stützm und seine Taille mtt meinen
Beinen mg zu umilammem . Er hielt darauf » die
Beine stet zu habm , um in seinen vewegunam nicht

gestört zu werdm . Am 14. August 1859 fand
er Ausstieg statt , und zwar am Nachmittags

Meine Lage war eine wmig angenehme ; drei Mal bat ich
BlonSin , aniuhaltm und mich einm Augenblick autruhen t »
lassen . Ich setzt « dann einm Fuß auf da » Seil , und er hi-il
mich fest . Dann nahm er seinm Weg wieder mtt seiner La?
auf dem Rückm auf . Ich erinner « «ich nicht an da », auf
ich während de » Uebergange » meine Gedanken richtete ; ich sab
nur die Balanzierstange vlondin ' « , mit der er sein Gleich -
gewicht bewahrte . Er war seine « Erfolges so sicher , daß au »
mich «ine gewlffe Ruhe überkam . Die drohenden , tobende «
Waffer unter mtt schwandm vorbei , ohne daß ich fie sah ob «
nm Höfte . Ader ich erinnere mich gmau , daß gegm die MiM
de « Uebergange « da « Seil vor un » in einer Weise schwanlte,
die Blonvin beunruhigte . Er hielt fich mit der größte »
Schwleftalett , und ich degftff , daß , wenn mich jetzt die geftnM
Furcht überkam , wir alle Beide verloren » arm . Dieser M»
mmt war schrecklich . Ich athmet « nicht und wagte nicht I
sprechen . Ich habe auS Blondin ' « eigmem Munde erfahre «
daß er un « oerlorm glaubte und daß wir nur durch fti #
übermenschliche Anstrmeung seinersett « gerettet wurden , dam
welcher er dtt zehn letzlm Meter von dem 670 Meter lang «»
Seile im Laufschritt durcheilte . " Colcord verficheft übrigen «'
daß er nicht um alle « Gold der Welt noch einmal einen dtt -

artigen „ versuch " machen würde . Da « wird man ihm herzli »
gem alaubm .

Auch nicht Übel . Sin Einwohner von Rümberg ka>»
beim Magistrat um die Erlaubniß zm Übernahme einer
wirthschaft ein ; die Erlaubniß wird ihm auch eftheilt , aber nu »

hat der Mann da » Unglück , Adam von Fleckinger zu heiß«»?
und ist ihm denn , wie der „ Frankfurter Zeitung " gemelda
wird , auf Grund irgend eine « Gesetzeipacagraphm die Füh' . un«
seine « AdelStttel « untersagt worden , so lange er da « Gewel "
eine « vierwttthei auSübt .

Kleine WMHeilungen .
Leipzig , 26 . Juli . Ueder den Brand auf dem Ba? «*-

scheu Bahnhofe berichtet die „iieipz . Ztg . " folgende «: %
Lahobeamtm wurde gestern Morgen nach 5 Uhr bemerkt ,
über dem Dache d « S Güterdodm « . in dem dtt ankommend « «
Güter untergidracht werdm , leichte Rauch « öllchm emporstttze ».
Schnell wurde einer der Zugänge geöffnet , um zu revidtte�
in demselben Moment aber drachm auch schon an verschiedenw
Stellen die hellen Flammen hervor . Zwar rückte alSbaid o »

httfize Berufsfeuerwehr mtt ihrm Dampffpfttzm und die Feu«**
wehren einiger der umllegmdm Dörfer an , doch vermochte «
die Feuerwehrleute ttotz der größten Anstrengungm da »

» üthende Element , da « stch inzwischen über dm ganzen mehren
Hundeft Schritt langen Güterbodm verbreitet hatte , nicht
dämpfen . Die in dem auigedehnten Speicherraume untergebracht «»
Waarm der verschiedenem Aft boten dem Feuer immer neu «

Nahrung , Kisten und Bellen mtt Stoffen , Fellm , Svielwaarett «
Mustkinstrummten u. s. » . loderten auf , ein ganzer Güterzw
der zur Seite de « G. terboden « stand , gerieth in Brand ud

konnte nur durch schnell « Entfemuna von der Feuerst - lle geret ?

werdm , ttoydem
An ein Retten „
Waaren , unter denen fich unter Anderem auch eme Anx

Pianino «, Hunderte von Nähmaschinm u. f. w. befttnr
haben sollen , war nicht zu denkm , der ganze Güterdodm �
ein lodernde » Fmermeer , aezm das mit menschlichen Krä!>�
nicht « auszurichten war . Nach wenigen Stundm dilbete

ganze Büie - bodm einen langen rauchenden TcümmerhckU ,
und zur Seite lagm zwischen haldvnlohlten Ballen halb »?,
brannte Theile einzelner Waaarmsendungm , Garne , St »' ,
u. s. w. , in wirrem Durcheinander . Ueder die Enistcbun�.
Ursache de » FeuerS hat ssch bisher noch nicht « feststellen lafl�
man nimmt an , daß eine der dort lagernden Waarm stch
entzündet hat Jedenfalls hat da » Feuer schon länge « %
im Innern de « GüterdodenS unbemeitt gebrannt , dä e»

sonst nicht sofort über die ganz « AuSdehiung de « Speuv�,
hätte verbreiten lönnm . Glücklicherweise hat der kleine
gebaute Theil des Bodm » , in welchem fich die Güterexoedv�
defand , dem Feuer Widerstand geleistet und e » habm » « » %
die Bücher un » Echftstm der Güterexoedition gerettet
FNnn- ti Der durch da » Feuer angerichtete sjadm ist �können
nicht zu übersehen ,
delaufm .

dürste fich aber auf vttle Hundert

S ' . _
eine » Rückkthibefehlei
und reichen Sie dann

riestasten der Redaktion - , ,
amburgerftr . Ivo . 1. Beantragen Sie dm Et . )

gegm Ihre Frau beim Amt » g « * t %
die Ehescheidungsklage durch �

Brantragen
Frau dein

_ . . WßvngNlag « I
« all ein , der Ihnen jm Falle de « vrmenrechtei vom

zugeordnet wird . 2. Die Herausgabe Ihre » Kinde »
Sie . sobald dasselbe 4 Jahr all ist . durch daS Vormunds » �
geeicht erzwtngm . 3. Wmn Ihre Frau Wicihscka' ' Sgeae"�SA
auf Lcihkonirakt entnommen hat , so baftm Sie dafür .
ist da « letzter , nicht gan , unzweifelhaft . . «0

H. L. 148 . Der Ziehtermin für Wohnungen
nicht nach der Höhe de » MieihSpreise » , sondern nach v «

zahl der Wohnräume . Nach der Polizeioerordnung wüfl «

räumt werdm : a. klein «, d. h. höchsten « au » 2
Zubehör destehende Wohnungen am ersten * »
b. mittlere , d. h. au « 9 —4 Wohnzimmern nebst 4 '

« #
stehende am zweiten QuartalStag um 12 Uhr Mittag « l

Verantwoftlicher Redaltem R . trouhei » in Berlin . Druck und Verlag von War vadtutz in verlin 8W

• Oiuiuici , Oll « oviiuiihui oun irigi ui » w ii " " —- 11Bfl v -
2 Zimmer schon am ersten QuaftalStaa zur ©«J " »
zuziehenden Miether » vollständig geräumt sein . , 3 » goy
an welchem nach Vorstehmdem eine Räumung «»i ®' B « *
ein Sonn - oder Feieftag , so braucht die Räumung
folgenden Tage zu geschehen .
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Dfttn . In den dichter bevölkerten Gegenden dei Norden » und
«ildeni gewähren die paikartig entwickelten alten Begräbnis -
jiötze einen erfrischenden Baumwuch » ; r » fehlt , namentlich im
»llsen und in dem am wenigsten dtchtdevölkertcn Elldwesten ,
nicht an allem tig angelegten Strafienanpflintungen , die fich
tiach dem Thiergarten hwjiehen und da » umfangreich « Ufer -
«rrain zwischen dem Brandenburger Thor und Moabit kann
v>an al » einen unbebauten StadUheti betrachten , der dem Zu »
gange der frischen Lust in die angrenzenden Stadttheü « auherst
förderlich ist . Ganz ander » nimmt fich im Osten , Nord » und

Südosten da » koloffale Häusermeer de » Weberviertel » und de »
«ipnicker fclde » zwischen dem Graugrün de » FrtediichShain »
und den Rudimenten der Hasenhatde , mit ihren im Sommer
recht traurigen Kiefern au ». Hier ist eine enorm gliche Men »

sihenzahl auf einem enorm kleinen Raum de » Boden » zusam »
nrengcosercht . Jeder noch so bescheidene Prioatgarten ist von
( n Erde verschwunden , soduld er Raum bot für eine Mieth » «
wserne , und den Wohnung » verhäUniffen in diesen Stadt »
>>»rtkln verdankt Berlin sein traurige » Renommee al » engde -
«ölkertste Stadt unsere » Erdtheil » . Für die Be »
nohner de » msttleren Teile » dieser Stadtgegendm
liegen der Friedrichöhain und die Haser Haide und
" och mehr die Treptower Parkanlagen zu entfernt , um dort

�»ch Feteradend Erholung zu suchen , und wie sehnsüchtig diese
Bevöckerung jeden Hauch einer Pflanze etnathmet , da » steht

« i jedem « ommerabend in den spärlichen Parkanlagen
n?1 . ®K4«l »» und am Marinnenplatz , wo ei bi » spät in die

biuein von Erholungibedürftigen wimmelt . — Vor
ur »nn wurde da » schon srüher angereale Projekt wieder von

erörtert , den Brune « ald al » Park ummaestalten . Wir
im Augenblick nicht berechnen , wie viele Millionen dazu

in ,,7 ?lich sein würden , um auch nur die Grunewald Chauffee

staub daß die Pafianten von dem berüchtigten Chauffee »
Clsl » i. i

i allzusehr belästigt werden , und da » dürste doch da »

1 man von einer Parkanlage fordert aber ein

nickt „ n? �idürfniß für dies « Anlage können wir überhaupt

W�. �kennen : diese käme hauptsächlich der Levölkerueg im

� - �lln » ,u Gute , wo man vom Zoologischen Garten
"f - mit der Stadtbahn mitten in den Grunewald
und zurückfahren kann . Wir glauben , dah für derech »

t,, » >. "»"' iicde einer grofistävtischen Bevölkerung einstwe ' . lm
d « , Berlin », namentlich unter Becückfichligung der

�. �mmtanhältniffc in diesem Stadtlheile , der Thiergarten
vindeften , autlrichend ist . Will man die Park »
v . ' Ä' u vergrößern , so ziehe man vor allen Dingen dieOstaegend

r vtadt in Bedacht , wo die engwohnend « Ai beiterbeoö . kerung
' Men, wie wir glauben , besser begründeten Anspruch auf solch «i ! nrichtungen hat . Man ermäßig « zunächst die Eisenbahn -
frhcpreis « na » da , Voror�n und vergrößer « die noch »ielfach
Unzureichende Fahrgelegenheit nach einzelnen derselben , und
vor allen Dingen suche man die chemischen Fabriken au » der
r nmitteldaren Näh « de » einzigen groß «! , allerding » etwa » ent »
s- . nt gelegenen Park » im Osten am Treptower Park respektive
am vcklefischen Busch lo » zu werden ; denn um die betäuben »
den Dämpfe der dortigen chemischen Fabriken unschädlich zu

alle vorhandenen Parkanlazen Berlin » nicht
* unter den besonderen VerhäUniffen der öst -

ilcken Stadtlheile noch ein Moment besonder », ins Auge zu
faffen . E » liegen hier die fi »laltsch «n T. rrain » de » Ostdahn -
hole » und de » Görlitzer Bahnhof « , . Auf den öden Schienen .
wegen de » elfteren wuchert da » Gra » , und wenn man auch
W verlangen kann , daß der Fl » ku » hier auf seine Kosten
Parkanlagen schaffe , so wäre e» doch wohl nicht zu viel gethan .
» enn der Fiku » unter entsprechenden Modalitäten da » Terrain

jar Herste ll ' mg von Anpflanzungen zur Verfügung stellte .
Vehr wenig dagegen mtsprtcht da » Verhalten de : Verwaltung »'
Ahörde der Börlitzer Lahn den Jntereffen unserer Bevölkerung .
« m Görlitzer Bahnhof wird die « cht hübsch entwickelte Garten »

geamwärttg beseitigt , um einem neuen Kohlenplatze
»u schaffen . Wir möchten da » unter dm geschildertm Ver »

? unissen für wenig rückstcht »voll halten . Wo heute noch im Innern
tri ?uch» «in Stückchen frischer Baum » und Strauchanlagm
galten werden kann , da sollte ein Kohlenabladeplatz nicht im

Hgw sew, ihn zu verdrängm - Schlimm genug , wenn Prisat »
" ntztt ft » um eine » vielleicht geringen Gewinne » willen von
Mniärm Vortheilm in solchen Fällm lellen laffm : ein «
Ntkalische Behörde muß in gleicher Lage von weileraehenden
Jlr ustgemeinerm Gesichtspunkten au » urtheilen . — So lange
Pan, aber in dieser Weise den Ostm stiefmütterlich behandelt .
«. lang , wird man dort wmig Sympathie für die neue
�Nlnewald' ParkJdee finden .

Setiin ißt ? ffi » wäre von größtem Jnter -

sv. ' . iu konstatirm , welch « Quantitäten an Lebmömitteln unsere
im Laufe eine » Jahre » konsumirt . Wichtige voll »»

�. . �astliche Scklüffe ließen fich au » solchm Angabm ziehm ;
ftlbst der umsichtigste StatiMker , dem die zuoerlässtgstm

lz, °� »ur Verfügung stehen , ist nicht im Stande , eine zuver -
Emährungtstatistik für Berlin aufzustellm . Eine solche
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mtt nur auf willkürlichen Schätzungm beruhen , da viele

D
auf wrlchm fich Berlin apprövistonirt , sich jeder

entzieh ?! ! . Immerhin bleiben aber etnMe Datm ,
dir »rnäheung Berlw » Aufschluß geben , der Be »

Werth , zumal wenn fie auf verläßlichen Angaben
�. e. wir fie , . B. der Bericht über die Schlachtungm auf

%_ . . . �mstalschlachthofe im Betriebs jähr 1. April
«" tbält . In dieser Zeit wurdm dort 640655 Thier «,•.{J _ . rwt , r « �.

� wie sie z
Mtischn , Zentralschlachthofe im Letriebsjahr l " April

Um In dieser Zeit wurdm dort 640655 Thiere ,
89 26i Ln Thiere mehr al » im Vorjabre geschlachtet , und zwar

Sch�Mn�r. 78733 Kälber . 176 779 Schaf « rnd 285 882

hier in m„,�au»gesttzt . daß da » Fleisch all ' dieser Thier «
uunäbttZi . " zum Konsum gelangte , so entfiel von demselben

auf ? ri „ m%Llt 17 Einwohner ein Kalb , auf 13 ein Rind .

! ! °th >vmdl« ° uf 5 ein Schwein . Wie wohlthättg und
Oer zrw « 3 streng « Kontrole über den Gesundheittzustand

da « �? zwng gelangenden Thiere ist , ergiebt fich darau » ,

« t�ung niS.« j ®,m 3978 Thieren al » zur menschltchm
Ä. aneignet iurückaewtesm wurde ; unter dm de »

ISri " € %
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• T>ie zur Familie der hydrochartdeen ge »

hörend « Wafferpest ( Anachario Alsinaotnim ) wächst in stehmden
und langsam fließenden Gewäffem , die ihr dunkelgrüne » Kraut
mit unglaublicher Schnelligkeit ou , füllt und überzieht . Ihr
Vaterland ist Kanada , von wo fie Über England in dm 40er

Jahren zu im » gekommen ist und fich namentlich in Norddeutsch »
land wert verbreitet bat . EanitätSrath Dr . Brande » in Hitz
acker ( Hannover ) theilt nun in einem Artikel : „ Die Wafferpest
al » De»infizien »" , in der jüngsten Nummer der „Allg . medtztn .
Zentralztg . " mit . daß er die Wasserpest für eine der fegen »
bringmdsten Pflanzm halte . Er habe die Bemerkung gemacht ,
daß zwei Krankheiten , die vor 34Jahrm und später dort jede »
Jahr endemisch und häufig in großm Epidemim vorkamen ,
seit Verbreitung der Wafferpest allmälig und in dm letzten
vier Jahren vollständig verschwunden find . Die » find da »

Wechselsteder und die Ruhr . Da » Wechselfieber war in der

dortigm Marschgegmd die verdreitetste Krankheit . Di « Ruhr
ist dort früher oft sporadisch und dreimal in großen Epidemien
vorgekommen , hat öfter » tödtlich geendet und ist viel¬

leicht die schmerzhafteste aller innerm Krankheitm . Man hat
bereit » im Blute von Kranken mit Febria recurrens ( Rückfall »
siebet ) die Spirochaete Obermeieri und einen Bacillus malariae
al » Eneger ver Febria intemittens gefunden . Jad ß ist c »

noch nicht aufgeklärt , wie jene Mikroben in den mmschlichm
Körper gelangen , und man muß rinstwellen annehmen , daß da »

Wechselfiider au » Verwesung pflanzlicher Stoffe in stagnstm -
den Gewäffem und die Ruhr meistmthell » au » derselbm Ur -

fache mtsteht . Die Wafferpest nährt fich nun auch von ver »

westm Pflanzenstoffen und verzehrt somit bei ihrem schnellen
Wach » thum faulige Substanzen , welche Malaria und Ruhr er »

zeugen . Außerdem zwingt fie zu häufigem R- inigm der stehm »
den Gewäffer , und girdt somit zu einer heilsamen Maßregel
Anlaß . Dr . Brande » ist der festen Ueberzeugung . daß in

seiner Gegend Wechselfieber und Ruhr durch dt « Wafferpest
vertriebm wurdm , und schlägt deshalb vor , fie in Gegenden ,
wo Malaria und Ruhr noch häufig find , anzupflanzen , ähnlich
wie man in Italien an solchm Ortm zu gleichem Zwecke die

Feuchtigkeit aufsaugende Sonnenblume und den australischen

Fieberbaum ( EncalTptva ) angepflanzt hat . Od die au » Kanada
stammende Wafferpest auch in den Gewäffem der Tropen fort »
kommen werde , müffe der Versuch lehren . Nebenbei bewerft
Dr . Brande » noch , daß die Wafferpest die Fischbrut schützt und
einm trefflichen Dünger liefert .

Bezüglich der Uebertraguug von Apotheker - Kon »

zessionen veröffentlicht die Regierung eine Bekanntmachung
folgmdm Jubalt » : Durch Allerhöchste Kabinetsordre vom
6. Oktober 1846 war unter Aufhebung der Zirkular » Ministe »
rial » Verftlgung vom 13 . August 1842 ( Eulenomg , Da » Medi «

zinalwesm in Preußen S . 475 ) vorläufig bestimmt worden ,
daß beim Ausscheiden eine » nicht prtollegirten Apotheker » au »

seinem Geschäft die Konzession dem von dem abgehenden
Apotheker oder dessen Erben präsentirten Geschäft »
nachfolget , sofern derselbe vorschriftsmäßig qualistzirt war ,
jedoch immer nur für seine Person und unter ausdrücklichem
Vorbehalt der Wiedereinziehuna der Konzesston dei seinem
deretnstiaen Abgang « von den königlichen Regierungen er theilt
werden könne . Durch Allerhöchste Ordre vom 7. Juli d. I .
hat der Kaiser bestimmt , daß diese vorstehend abgedruckt », den
königlichen Regier ungrn erthetlte Ermächtigung , bis zur ander »
weiten gesetzlichen Regelung be » Apothekenwesen » nur bei ) «n-
jmigm Apothekm in Anwendung zu bringen ist , seit
deren Errichtung zehn Jahre veifloffen find . Auf
Grund dieser Allerhöchsten Ordre hat der Herr Minister
der geistlichm , Unterricht », und Medizinal . Angelegenheiten
unter dem 21 . Juli d. J . angeordnet , daß di » zur anderweiten
Regelung de » Avoihrlenwesen » innerhalb der nächsten zehn
Jahre nach der Errichtung einer neuen Apotheke der Inhaber
der Konzession ohne besondere G mehmiguna der Auf ficht « de-
Hörde nickt befugt ist , der Regierung nach Maßgabe der aller »
höchstm Ordre vom 5. Oftoder 1846 «ine qualistzirt « Person
mit dem Rechte der Nachfolge zu präsmtiren . Die Regierung
wird vielmehr , wmn ein Apotheker innerhalb dieser Frist sein
Geschäft aufgeben will , eimächtigt , die Konzesfion anderweitig
zu verleihm . Ausnahmsweise und unter ganz besonderen Um -
stänoen soll dem abgehenden Apotheker dt « Veräußerung ge »
stattet weiden können : die » darf indessen nur nach ganz ge »
nauer Prüfung der obwaltenden Verhältniffe und unter Fest .
stellung von Bedingungen geschehen , welche den bitherigen
Inhaber bezw . dessen Erdm zwar schadlos haften , jedoch eine
gewinnsüchttge Verwerthung der Konzesfion au»schl >' ßen. Die
Ertheilung der Genehmigung in allen derartigen Fällen hat
fich der Herr Minister der geistlichen , Unterricht », und Medi »
zinal - Angelegenheiten vorbehalten .

Die Sevorzuanng der Militär - Anwärter bei der Be »
setzung öffentlicher Beamtenstellen macht fich bereit » seit längerer
Zeit in besonder » unangenehmer Weise bemerllich dei den zu
besetzenden Stellen an öffentlichen Krankenhäusern und Heil -
anstalten . Zwar werden gewtffe » nforderunaen an die Qua » .
fikation der Bewerber gestellt , allein dies « find so allgemeiner
Natur , daß ihnen von jedem leidlich intelligenten Menschen
entsprochen werden kann . E » macht eben den Eindruck , al » od
die Nvlmirung dieser Bedingungen von dem Geficktspunfte
au » stattgefunden hat , daß fich für die eintretenden Vakanzen
nur solche Bewerber melden würden , die im Krankendienste
eine gewisse praktische Lorbildung defitzen . In der Proxi »
scheinen fich die Dinge tndeß ander » zu gestallen . Die Klage
der behandelnden Aerzte über die mangelhafte Vorbildung und

Geschicklichkeit de » Wärterpersonal » in großen öffentlichen
Krankenhäusern und Hetlan stalten ist gegenwärtig eine allge .
meine und diese mangelhafte Befähigung erreicht nicht selten
ein Maß , daß darunter die Srztlichersett » gettoffenen Anord »
nunaen für die Kranken durch ungeschickt « Ausführung und

dergleichen leiden . Dabei ist die disziplinare Kompetenz der

Aerzte den Krankenwärtern gegenüber nur eine äußerst geringe
und eine Regelung dieser Angelegenheft wird von dm

Aerzten und Anstalls - Vorständen seit Jahren aus » Drtngmdst «

gewünscht . Wa » die Sache für da » Publikum so besonvei »
bedenklich macht , ist der Umstand, daß derartige Vorgänge in

dm Anstalten fich stet » der Oeffmtlichkett entziehen , nur

ad und zu wird ein vereinzelte Vorfall öffentlich bekannt

durch besondere Verhältnisse , die fich absolut nicht unterdrücken

laffm . Di * Herren Anstaltsärzte betrachten e » auch wohl al »

eine ihnm obliegende Pflicht de » berufsmäßigen Verkehr », in

solchen Fällen nicht offm oder gar schroff gegen da » Wärter »

personal , mtt dem w br ständigem persönlichen Berkehr zu leben

sie nun einmal gmöthigt find , aufzutreten . Auch bei un »

vulen allerlei dunfte Geschichtm über angeblich « Vorkommnisse

in dm Krankmhäusem im Publikum und der Glaub « daran

wi ' d nicht vermindert , wenn man liest , daß kür große Anfloltcn ,

namentlich Jrrm - Anstalten , Wärter und Oderwärter gesucht

weiden wobei statutenmäßig Vtilitäranwärter für die Anstellung

bevor um t werden . E « ist nur schwer vorstelldar , daß ein

ggeFSgaKs

muß , « ährmd beim Militärdienst der an Befehle gewöhnte
Borgesetzte nur an dm undedinotm Gehorsam setner Unter »
aebenen gewöhnt ist . Für die Provinztal » und Kommunal »
Irrenanstalten scheint da » Wärterpersonal , soweit e< au »
Äilitäranwärtern entnommen wird , einen ersprießlichen Einfluß
dieser Institute für die Hellung GcisteSftanker mindesten » nicht
cU fördem .

An Maektzwecken werden vom Anfang de » August die
sieben zwischen der Kaiser Wllhelm » und Rochstraße gelegenen
Stadtbahndogen , und zwar zunächst für den Fleisch . Gr oßmartt ,
dem Verkehr überg «ben werdm - Die Zeit für diesen Marft ist
jedoch auf Mittwoch und Sonnabend , von 1 Uhr Nacht » bi »
1 Uhr Mittag » beschränkt . Da » Standgeld beträgt in dieser
Zeit 50 Pfennige für dm Quadratmeter und kann monatlich
vorau » dezahtt werden . Von 1 —2 Uhr Mittag » find alle un »
verkauftm Waarrn , sowie die Aufhängegerüste au » dm S änden

zu entfernen , damit die Reinigung erfolg « n und die Stände
für den Nachmtttag »martt vergeben werdm können . An den

übrigen Tagen der Woche und am Mittwoch und Sonnabend
Nachmittag » werdm die Bogen für den Handel mit Gänsen ,
WUd , Obst , Gemüse und Kartoffeln geöffnet sein . Da « Stand «
aeld für diesen Markt beträgt : Für Wild und G- flügel 50

Pfennige , für O�st und Gemüse 30 , für Kartoffeln 20 Pfennige
pro Tag und Quadratmeter , am Mittwoch und Sonnabend
Nachmittag » die Hälfte . Bewerbungen um Verkauf - stellen in
diesen Bogen find an da » Bureau der Zentral - Marfthallm »
Verwallung zu richtm .

Im Scherze und thörichter Wetten halber unter »
nehmen häufig Arbefter Kraftstücke , um ihr « Körperkraft vor
ihren Senoffm darzuthun . Insbesondere geschieht e» nicht
selten , daß bei Bautm die Stetnträger ihre Mulden weit über
da » zuträgliche Maß mit Steinen beladen und in die Höhe
schaffen , oder Schlächter besonder » schwere Thierthelle auf ihrm
Schultern fortschaffm . Vor derlei Kraststückm kann nicht ein -

dringlich genug gewarnt werden . Eine einzige solche Kraft »
probe kann lange » und schwere » Siechthum , sogar den Tod '
herdeiführm . Dt « übermäßige Anstrengung , welche ein solche »
Kraftstück erheischt , bringt für die Thätigkeit de » Herzm » und

somit für den ganzen Oraani » mu » eine oft unheilbare , immer
aber lang andauernde Störung mit fich . Die Störung wird
um so eher eintreten , « mn der Herzmuskel schon vorher krank »

hast verändert ist . Einen bezeichnenden Fall von den üblen

Folgen einrr solchen Kraftprobe berichtet Prof . Fraentzrl in dm
Verhandlungen der Gesellschaft der Charitceärzte . Em Arbefter
wurde 1878 mft hochgradigen Beschwerden , Athemnoth ,
Schmerzen in der Herzgegend und großer Körperschwäche , in
ein hiesige » Krankenhaus aufgenommen . Auf Befragm gab
er an , er babe bisher über riesmhaste Körperlrast verfügt . Er
sei seit 1871 ( zuvor habe er alle drei Feldzüge mitgemacht ) al »

Eteinträger dei Bautm beschäftigt und habe stet » 6 Ziegel¬
steine mehr al » seine ArdeftSgenoffen in feine Mulde ladm
und fortschaffm können . Vor Kurzem habe er sich, um fich vor
seinen Genoffm zu »eigen , noch mehr Steine al » sonst in seine
Mulde gelegt . Da hättm ihm aber plötzlich die Kräfte ver »
sagt die Luft wäre ihm knapp geworden und e» wären
heftige Schmerzen in der Herzgegmd aufgetreten . E » währte
damals 18 Monat « , bi » der Patient wieder arbeitsfähig wurde .
Er nahm seine alte Beschäftigung al » Steinttäger wieder auf
und wurde allmälig wieder so stark wie vor jmer Erkrankung .
Im vergangmen Jabre nun wurde der nämliche Arbeiter de »
wußtlo » in die Chafttee gebracht . E » war ihm in den Sinn
gekommen , da » frühere Wagstück noch einmal zu versuchen . E »
bekam ihm aber übel . Er brach bewußtlos zusammen und er »
holte fich nur mühselig und langsam . E » währte vier Monate .
di » er fich wieder bewegen konnte . Er hat da » K aftstück mft
schwerem Stechthum düßm müssen . Von Zeit zu Zrit muß er
seiner großen Beschwerden wegm da » « rankendau « aufsuchen
und längere oder kürzere Zell dort verweilm . Ein solcher Fall
sollte zur Wamung dienen .

Leiden eine » FernsprecherbesttzerS . Im Sprechsaal
dt » „ Hamb . Korresp . " findet sich folgender Sroßseufzer über
mangelbaftm Anschluß beim Telephoniren : Gestatten Sie mir .
Ihnen in folgenden Zeilen eine kleine Szene zu beschreiden ,
die sich mit kleinen Abweichungen fast täglich beim Telephoniren
wiederholt . Ich brabfichttge , mich mit Freund Schulze in Ver »
dinduna zu setzen , der . sagen wir . die Nr . 10383 besitzt . Zu
die em Zwecke wecke ich in gewissenhafter Weise , indem ich ein »
mal auf den Weckknopf drücke . Eine tiefe Baßstimme ant .
wartet mir : „ Hieram " manchmal auch nur „ Amm " ( da » t
wird stet « verschluckt ) . Ich erwidere : „ Bitte Schulze 10383 " ,
indem ich mich bemühe , weder allzu laut , noch allzu langsam ,
aber möglich deutlich zu sprechen . Ehe ich noch geendet habe ,
ertönt schon : „ Werrweck " und klapp I höre ich. wie der Beamte
irgend eine Klappt zuschlägt . Zwar bin ich überzeugt , daß ich
unrichtig verstanden worden bin , aber aa » soll ich thun — ich
muß wecken ! Eine zarte Stimme mft mir zu : „ Hier Frau
Meyer , wer dort ? " Natürlich falscher Anschluß , wie ich er »
wartet . Ich entschuldige mich , gebe die drei Schlußzeichen ,
warte geduldig einige Minuten und wecke dann auf ' s Neue .
„ Hier Frau Meyn " ertönt e» wieder , „ wer dort ? " „ vedaure
unendlich , Frau M- y - r . wir find noch immer verbunden , fal »
scher Anfchluß . " Wiederum laffe ich einige Minuten ver »
streichm , weck « dann zum dritten Mal und lausche begierig .
" Hier Frau Meyer , wer dort ? " « Kann ich denn aar nicht von
dieser unglückseligen Frau Meyer loikommen ? " rufe ich
wüchmd au », ohne zu bedenken , daß die arme Dam « doch

8anz
unschuldig und dereit » dr - imal inkommodirt worden

t . „ Noch immer falscher Anschluß, " brüllt ich wenig freund »
lich und gebe zum dritten Mal da » Schlußzeichen . Jetzt warte
ich volle 5 Minuten , «he ich wicke » und h - de dann da « Glück ,
die wmig melodllche , aber mir doch hochwillkommme tiefe
Baßstimme „ Hieram " mfm zu hörm . Da ich au » Er »
fahruna weiß , daß man nicht » «reicht , wenn man ärger ! ch
wir », schlucke ich meinen Vndmß nieder und mfe so lieben »»
würde , wie ich ei vermag : „ Sie hatten dir Güte , mich falsch
° n » us » li ' ßen : ich wünsch « mit Schulze 10383 zu reden l "
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Ich. schon halb vrrzweifeft „ 10 383 " . „ Werrweck " . Ich drücke
also und höre zu mein « nicht geringen Freud «, daß Freund
Schulze mir antwortet : „ Hier Echulze , wer dort ? " „Endlich ,
lieb « Schulze, " rufe ich ganz glücklich , „ich wollte Sie kragen
- - Schulze , find Sie noch da ?" Keine Antwort . „Schulze ,
Schulze, " mfe ick ganz wild . Wahrhaftig , man hat un »
wird « getrennt . Ganz desperat drücke ich wieder dm Weck »
knöpf . „ Hieram, " ertönt r », al » od gar nichts pajfirt wäre .
„ Sie haben mich ja wieder getrennt, " schrie ich halb rasend -
in demselben Augenblick jedoch mit Schulze schon wieder '
„ Sind Sie noch da ? " „ Na. endltch, " ftöhne ich , „also , lieber
Schulze , ick wollt « Sie tragen " — plötzlich wied « unheimlich «
Stille . „ Schulze , find Sie noch da ? "

ruf « ich nun wirklich
in Verzweiflung . Keine Antwort , man hat un » wieder ae »
trennt . Wuthentbrannt hange ich den Fernsprecher an dm
Haken , wende mich um und blicke in da » schadenfrohe Gesicht



msine » jüngsten Lehrling ». Im Begriff , denselben gehSri
»urechizusttzen , durchzuckt mich ein glücklicher Gedanke : i <
s - nde meinen Lehrlwg ! mit der Bestellung� » Freund Schulze .
Dann gehe ich wieder an meine Arbeit und denke bei mir :
Wenn die Thelephondeamten angewiesen würden , statt
„ Werrw - ck " zu rufen , eben die verlangte Nummer zu wieder -

Wen , und somit eine kleine , aber sehr wichtige und wirksame
Kout ' vle auszuüben , und wenn die Herren Beamten dann noch
ein kl - in wenig rÜckfichtSooller als bitlang verfahren wollten ,
so würde dem delheiligten Publikum viel Zeit und Aerger er »

joart werden . Die Fernsprech> Einrichtung würde alSdann ihren
Zweck viel Keffer alt heule erfüllen .

Der Revolver ist jetzt auch bei der berittenen Gendarmerie
alt Feuerwaffe eingekührt . Die in den beiden „ Berliner
Berittt " in den Kreisen Teltow und Niederbarnim stationirten
berittenen Gendarmen mußten die bisher von ihnen geführten
iilten Sattelptstolen an dat Montirunat Depot in der Neander -

straße abliefe ' . « und erhielten dafür Revolver . Die Armimng
sämmtlicher Wannschaften der bkieichneten Truppe mit dieser
Waffe wird ohne Unterbrechung fortgesetzt , so daß dieselbe in

kürzester Frist durchgeführt sein wird .
Bekanntlich leide « die helle « Sommerkleider von der

Sonn « s. hr . Durch Waschen mit Vellchenseife werden die
K eider » war gereinigt , aber die Farbe nicht wieder herge »
stellt . Wird aber das Kleid , nachdem et ausgewaschen und

von der Seife befreit ist , in eine Mischung von gleichen
Theilen Waffer und Salmiakgeist eingetaucht , so wird die m»

sv . üngliche Farbe in vollster Schönheit wieder zum Vorschein
kommen .

Etwatz „ windig " erschien dem in der Nähe deS Görlitzer
Bahtthofe « wohnenden Fuhrherrn B. die AuSrede seines
KulfcherS , der am Montag Abend mit einer Heufuhre nach
Hause kam , die statt der aufgeladenen 50 Zentner Heu nur
deren 40 enthielt . Die Differenz von 10 Zentnern erllärte der

Kutscher damit , daß er angefichlS deS drohenden Regen » etwa ?

schnell gefahren sei , um noch trocken unter Dach zu kommen ;
Herbei habe der Wind allerdings etwaS von dem Hm auf die

S - raße geweht . Diese Angabe wurde drm Fuhrherrn aller »

dwgS bald durch einen nachfragenden Schutzmann bestätigt ,
der ein polizeiliches Strafmandat in Aui ficht stellte , well der

Kutscher den ganzen Stroßenzug vom Kottbuser Platz an dicht
mit Heu bestreut habe , da » beim schnellen Fahren vom Wagen
gefallen sei . Zehn Zentner Heu in den Wind und demnächst
eine ansehnliche Polizeistrafe sozusagen WS Waffer geworfen !
Eine lheure Fuhre Heu !

Einen jener interessante « Schwanevkämpfe , wie fie
fich , wo die Schwäne mit ihren Jungen umherstreifm , jetzt
däufiger auf der Havel abspielen , konnte man am Sonntag
Vormmag zwischen ValentwSwerder und Svandau beobachten .
Eine Schwanenmutter befand stch in der Nähe einer Schilf -

strlle allew mit ihren vier Jungen , während der Schwanen »

papa etwa 100 Meter abseits herumschweiste . Plötzlich kam

durch da » Schilf ein Schwan , anscheinend ein Junggeselle ,
dahergeschoffen, stürzte stch auf die junge Schaar und versuchte
elnS der Jungen , indem er deffen HalS mit dem Schnabel
erfaßte , unter dai Waffer zu drücken . Die » bemerkte die
Schwanenmutter und einen eigenthümlichen zischenden Laut

auistoßend , auf welchen man eifrigst den Schwanenpapa daS

Haoelwaffer durchfurchen sah , stürzte fich die Schwänw auf
dm Feind , der sein jugendliche » Opfer losließ und nun den An »

griff durch Schnäbelhiebe und heftige » Flügelschlägen parirte .
Inzwischen war aber der sehr wüthende Schwanenpapa auf
dem Kampfplatz erschienen , der nun so kräftig in Allton trat ,
daß der ruchlose Attentäter unter Zurücklaffung zahlreicher
Ftvern die Flucht ergriff , indem er stch zum Theil au » dem

Waffer erhob und mit kräftigen Flügelschlägen au » dem Be »

reich de » wuthscknaubenden Elternpaare » kam .

Wie ei « Märchen au » « raltea Zeiten erscheinen heute

die Torftähne , welche vereinzelt bei der Friedrichsbrück « , bei

der EdertSbrücke und anderen Orten angelegt haben und ihre

schwarze Ladung löschen , und doch ist e» noch gar nicht so

lange her , daß in Berlin allgemein Torf ali Feucrungs -
maierial benutzt wurde , daß die Torfwagen durch die Straßen

raffelten und die Torfweiber zu den bekanntesten Straßen -

figucen zählten . Die Erinnerung an fie und vergangme
Zeiten wird wieder wachgerufm durch die Torfkähne . Die

Z: it - n deS Torfe » , der Torfwagen und Torfwetber ist vorüber .

heute dominirt der „ Mann mit dem KoakS " oder der „Kohlen »
mann " , Torf findet höchstens noch in Kasernement » , fiskalischen
und kommunalen Anstatten Verwendung .

Im Krankenhanse Bethanien verstarb gestern der in

der Laufitzerstraße 23 wohnhafte »rbetter Heynatzll an den

Folgen einer schweren Verletzung , welch « n am 24 . d. M. ,

Nachmittag « auf dem Stolzenburg ' schen Holzplatz am Planufer

erhalten halte . H. stand gerade dabei , al » sein Kollege Her »

mann «aulisch mtt einer Axt eine Wagenrunge befestigen
wollte . Hierbei brach der Schaft und die » xt flog dem H. so

unglücklich gegen den Kopf , daß die scharfe Kante dem H. den

Schädel über dem rechten Auge durchschlug . H. wurde zuerst
r ach der SanitätSwach « in der Ädalbertstraße und sodann nach
dem Krankenhaus « Bethanien gebracht , wo er gestern an Ge -
hirnerschütterung trotz der sorgfältigsten Pflege verstorben ist .

Möglich ist , daß der p. K. stch noch wegen fahrläsfiger Tüdtung
vor dem S?raf ' . ichter zu verantworten haben wird , da festst - ht ,
daß der Verstorbene ihm zugerufen haben soll , er solle da »

schlagen mit der Axt unlerlaffen .
De « Kommissionär Dickhoff , der seit 1883 die ihm zu -

erkannte schwere Zuchthausstrafe , well seine Anwesenhett in der

Nähe de » Berliner JuflizpalasteS für einzelne schwebende Unter »

suchungen wichtig erschien , in der Neuen Strafanstalt sgelltn »

ge ' ängniß ) verbüßt «, ist zur wetteren Strafabdüßung , schwer

gifeffett , am letzten Sonnabend unter Begleitung zweier Tran » »

porteure nach dem Zuchthause zu Sonnendurg übergeführt wor «
dm . Dickhoff soll dit jetzt noch kein Geständniß der ihm zur
Last gelegten Thaten abgelegt haben .

Da » junge Mädchen , welches in voriger� Woche bei

Echildhorn fich zu ertränken versuchte und dehufS ärztlicher Be -

Handlung nach dem Spandau « Krankenhause gebracht wurde ,

»st wied « genesen und von seinem Vater , einem in d «

yrandenburgstraß « »u Berlin wohnhasten Schneidermeister Sck . ,

abgeholt worden . Si ; hat hier schießlich noch angegeben , daß fie

aus LiebeSgram den v«, «tifetttn Schritt gethan habe .

viele Näherinnen haben die Gewohnheit , beim Ein »

fädeln den Fadm durch die Lippen zu ziehen od « auch den

Faden , sobald fie eine Naht fertig genaht haben , abreißen .

Da nun aber Nah- , Strick » und Knopflochseide oft mtt « leiw iß

schwerer gemacht wird , um dadurch höhere Preis « zu « zielm ,

so kann bei dies « Gelegenheit leicht eine lebensgefährliche V « »

oiftung , zum mindesten ab « jahrelanges Siecht h um hervorgerufen
v�rden . Auch sollte keine Näherin Speisen derühren , bevor fie

ihre Hände nicht gründlich gewaschen hat .
Llesverrt werde « die Oranienburg « straße , von dem

Grundstück Nr . 15 —16 biS zur Artilleriestraße , einschließlich der

Äü
Dauben 30 - 45 Pf . p « Stück , Poularden 4 . 50 - 7 M, alt «

Gemüse und LWL Die in der ZentrallMartthalle abge -

haltene Frucht » Auvion « gab heute für Tomaten , 30 - 40 Pf .

ptt Pfd . , Reineclauden 1,20 —1,50 Pf . , Kurtrauben 50 — « 0Pf . ,
- Pfirfiche p « Kiste 2,00 - 3,00 M. . Kirschen 9 - 16 Pf . per
Pfd . , Blaubeeren 6 —7 M. per Scheffel , Stachelbeeren 20 bis
30 Pf . p « Pfund , Pfeff «linge 6 —7 Mark p « Zentn « . Gur »
ken 1 —5 Mark p « Schock , Schoten 3 —4 Mark p «
Scheffel . Kohlrabi 2,50 - 3,00 Mark per 100 Stück . Karotten
75 Pf . , Blumenkohl 10 —15 M. , Erfurt « 25 - 30 M. pr .
100 Stück , neue Kartofftln , weiße runde 850 Mark , Nieren »
kartoffeln 3,50 Mark , Frühkartoffeln 2,25 Mark , rothe
250 M. , blau « 4,00 M. pr . 100 Kilo , Himbeeren 25 — 30 M.
p « Ctr „ neue Pflaumen 15 - 20 P ., neue Birnen 20 Pf . ,
neue Aepfrl 25 Pf . p « Pfund , Reineclauden pr . Kiste 1. 20 bi »
1,50 , Weintrauben , blaue pr . Pid . 1 —1,50 M. , weiße 60 —80 Pf „
Feigen pr . Kord 2,00 —2,50 M„ neue Zwiebeln 4 . 50 —5,50 M» ,
Zitronen 10 - 30 M. pr . Kiste von 260 EtüH neue saure
Gurken 2,20 —280 Mark per Schock .

Gnäucherte Fische . Die Zufuhr ist ziemlich gering ,
die Preise steigend . Bücklinge , Kiste von 60 Stück 1 60
bis 1,75 M. , kleine Flundern pr . Schock von 60 Stück 1,50
bis 3 M „ mittel 4 - 6 M. , große fehlen . Aal 090 - 1 . 50 M.
pr . Pfd . RheinlachS 2,60 - 3,00 M. . Ostseelach » 1,20 - 1,50 M.
pr . Pfd .

Butt « . Für frische feinste Tafelbutter »c. 100 —105 , feine
GutSdutt « L 95 - 100 - 102 , II . 83 - 90 , IU. 78 - 83 . Land »
butt « l. 75 —80 , U. 65 —75 M. G alizische und andere geringste
Sorten 55 - 66 M. p. 50 Kilo .

Käse . Echter Emmentbal « 73 —80 , Weflpreuß Schweizer »
käs « L 57 - 60 M. , II . 48 - 50 M. . Tilfiter Fettkäse 40 - 56
bis 60 M. , Tilfiter Magerkäse 18 - 23 M- , Limburger L
30 - 32 M. . II . 20 - 25 M. , Ramadour 30 - 32 M. , rheimscher
holländn Käse 20 —22 Pfd . schwer , 45 —58 M. . echter Holländer
65 M. . Edamer L 60 - 70 M. , n. 56 - 58 M. , Französtsch «
Neufchatell « 17,50 —18 M. p « 100 Stück , Camembert 8,00
di , 8,50 M. per Dtzd .

Ei « 2,45 M. p. Schock .
Poltzetbericht . Am 27 . d. M. Vormittags g«teth am

ReichStagS ' Uf« hinter d « Markthalle IV ein HandelSmann
au » eigener Unvorfichtigkeit zwischen zwei dicht nebeneinand «
fahrende Wagen und erlitt dadmch außer einer Quetschung
dei Brustkastens anscheinend auch innere Verletzungen . — An
demselben Tage Nachmittag « starb ein bei dem Neubau
Nlexanderstraße Nr . 4 - 6 beschäftigter Steintriger plötzlich , wie

ärztlich festgestellt , am Schlagfluß . Die Leiche wurde in daS
LeichenschauhauS gebracht .

Gericht « Zeiwngl .
Die ReichstagSabgeordnetea von Bollmar , Bebel

und » enosse « wegen Thetlnahme an etaer geheime «
Berbwduug ans der Anklagebaak .

Freiberg , den 27 . Juli 1886 .

Zweiter Tag der Verhandlung .
Von den mannigfachen Druckfehlern im gestrigen Bericht ,

ist zu « wähnen , daß e» felbstoerständlich heißen muß , „ i n
Form der Arbeiter - Fachvereine " und nicht „ im
Traum " u. f. w.

Au » d « gestrigen Vnbandlung ist noch nachzutragen : ES
wird eine Stelle au » dem Wyden « Kongreß . Protokoll verlesen .
laut welch « von der Ausschließung de » Abgeordneten Hassel»
mann auS d « sozialdemokratischen ReichStagS - Fraktton dem Kon »
greß berichtet wurde .

Bebel : Wir haben den Abg . Haffelmann auS der Frattion
aulgeschlossen , da er durch sein « Reden im Reichstage unS
kompromittiite . ES ist da » ein Recht , daS jede andere par¬
lamentarische Frattion für stch in Anspruch nimmt . Ich erinn « e
z. B. an die Ausschließung de » Abg . Crem « au » d « ultra -
montanen Partei . — Au « : Ich habe htnbei noch zu bemerken ,
daß die Ausschließung HaffelmannS erfolgte , weil er im Reich « »
tage sagte : Er billige die Handlungen der rusfischen Nihilisten ,
« halte die Zeit zum Handeln für gekommm . Wären wir
üb « diese Erklärung stillschweigend hinweg gegangen , dann
hätte man unS für diese Aeußerung wohl verantwortlich ge »
macht und e » wäre vielleicht eine Anklage aui einem and « « ,
Paragraphen de » Strafgesetzbuche » gegen un » « hoben worden .
— Präs . : War mit dem erwähnten Beschluß der Reichstag »-
Fraktion Haffelmann gleichzeitig auS d « Partei ausgeschlossen ?
— Au « : DaS nicht , wir fühlten un » ab « verpflichtet , die

Billigung de » Kongresse » bezüglich diese » uns « e » Beschluffe »
einzuholen , da Haffelmann imm « noch einige Anhäig « hatte .
Wir wollten den Bewei » liefern , daß auch d « Kongreß die

Haltung Hrsselmann » nicht billigt . —

ES gelangt f « n « ein Ausruf , unterschrieben : „ Die Par »
teivertretung " , zur Verlesung , in welchem zum Sammeln von
Geld und zum Abonnement auf den „Sozialdemokrat " aufge »
fordert wird . — Bebel : Die Aufforderung zum Abonnement
aus den „Sozialdemokrat " ist hi « lediglich al » Wunsch aufge »
faßt . Daß d « „ Sozialdemokrat " möglichst von lallen Partei .
genossen gelesen wird , ist allndtng « uns « lebhaftester Wunsch .
Diei spricht aber noch keineSwegt für eine geheime V« bin .

dung .
Präfident : D « „Sozialdemokrat " ist ob « in Deutschland

auf Grund de » Sozialistengesetze » vnboten ? — Bebel : De » -

ialb dürfen wir doch ab « den Wunsch äußern , daß uns « e
nhäng « den „ Sozialdemokrat " lesen . Wenn die » strafbar

wäre , dann wäre wohl — da Jedermann wußte , w « die Par »
teiverttetung war und damtt auch keineSweg » hinterm Berge
gehatten wurde — von irgend einem StaatSanwall Anklag «
erhoben wordm . — ES wird ferner eine Stelle auS dem Wy¬
den « Kongreß - Protokoll verlesen , laut welch « Liedknecht sagt « :
„ ES wäre Wahnsinn gewesen , wenn wir nach Erlaß de » So -

zialistengesetze » den Befehl zum Losschlagen gegeben hätten . "
— Bebel : Dies « Satz , au » dem Zusammenhange gerissen , mag
wohl Effekt « regen , bedeutet ab « gar nicht ». Ich bedauere ,
daß blo » belastende und nicht auch entlastende Momente hier
zum Vorttag gebracht « erden . E » sagte z. B. der Abg. Lieb «
knrcht im Reichstage : „ Wir « kennen da » Sozialistengesetz an ,
wir w« dtn un » demselben fügen und sehen , wie wir mit ihm
auskommen . "

Präsident , Landgerichtsdirektor Voll « ! «öffnet heute gegen
8 Uhr Volmsttag « wiederum die Sitzung .

SS wird zunächst Kriminal . Ob « wachtmeist « Döbler ( Leipzig )
vernommen . Dies « bekundet : ES gelangen mehrfach Packet «
an Leipzig « Bürg « , in denen Exemplare de » Zürich « „ So -
zialdemokrar und and « « vnbotene sozialbemolratstche Flug -
schristen und Brochuren enthalten find . Die betreffenden
Empfang « wissen in dm meisten Fällen nicht , mal fie mtt
dem Inhalte dies « Packete , derm Absender ihnen unbekannt
find , anfangen sollen . Gewöhnlich findet fich innerhalb der
Packete ein Zettl mit der «ufschrift vor : „ Wird adgehott " . -

Haben Sie Wahrnehmungen gemacht , in welch « Weise
diese Zeitschriften verdrettet wurden ? — Zeuge : Ja , ei bilde¬
ten fich zu diesem Zweck Settionen . die Vertrau mSmänn « « .
nannten . — Präs . : War diese Organisation eine dauernd « ,
od « wurde fie imm « eigen » behuf » Verbreitung ein « Zell »
schrist konstituirt ? — Zeuge : Die Vertrauensmänner wechselten
sehr häufig . - Pcas . : Herr Oderwachtmetst «. Sie verstehen
mich nicht , ich frage , od die Bildung d « Settionen dauernd «
warm ? — Zeuge : Da » weiß ich nicht . — Oberstaatsanwalt :
Kamm nicht bisweilen Packet « an , in dmm mehr « « kleinere
P- cketc mtt bestimmten Adreffen enthalten waren ? — Zeuge :
Ja wohl . — Präs . : Konnte man au » dem Amßnen d « Packete

wa » dieselbm mthielten ? - Saig « : Nein . Vor einiger
Zett find 2 Packet « angekommen , von dmm war da » eine al »
Fettwaare , da » andere al » Kreidepapi « dellarirL Eine Zett lang
kamen Packete an einen Markthelf « in Leipzig . Da man
glaubte , die Packete kommm an da » Handlungthau » . in dem
d « Markt Helfer angestellt war , so wurde diese Manipulation

« st nach länger « Zett und ganz zufällig entdeckt . — Ob « »
Staatsanwalt : Wie heißt dies « Markthelf «? — Zeuge :

Oberstaatsanwalt : Erinnert fich der Zeuge , daß im Jahre
1383 in Leipzig ein Prozeß gegm Post und Genossm schwebte ,
in dem fich herausstellte , daß die Stadt Leipzig in Distritte
behuf » sozialdemokratisch « Agitation eingetheitt war ? — Zeuge :
Ja , da » ist mtt bekannt . — Vertheidiger Rechtsanwalt Frey -
tag : Sind dies « Organisation wegen Anklagen « Hoden wor «
den ? — Zeuge : E » sind mehrere VertraumSmänn « bestraft
worden . — Verth . : Ab « doch nicht wegen geheimer Verdin »
düngen ? — Zeuge : Da » ist mir nicht bekannt . — Bebel : Daß
der „ Sozialdemokrat " in Packetform v « sandt wordm , habe ich
gestern vereitS mitgetheitt .

E » wird hierauf eine Stelle auS dem „ Sozialdemokrat "
verlesm , in der die Partei diSziplin als dringende Nothwendig -
kett bezeichnet und die Ausschließung de » Abg. Rittinghausm
a « echtf «tigt wurde . — Bebel : Eine Disziplin ist in jed «

Sanei vorhanden , diese erfordert keine Organisation im
inne de » Gesetze ». Jede ReichStagS - Frattion nimmt da »

Recht , einzelne ihr « Mitglieder von fich auSzuschlttßen , in
Anspruch . Wir haben dm Abg . Ritlinghausm ausgeschlossen ,
da « stch weigerte , dm Aufruf zur Einberufung de » Gotha «
Kongreffe » zu untnschreibm und auf demselben zu erscheinen .
Rittinghausm weigerte fich f « n « , stch dm Beschlüssm d «
Frattion bezüglich Stellungnahme zu ReginungSvorlagen zu
unterwerfm . — Au « : Ich bemerke , al » die Adgg . Löw «
( Calbe ) und Berg « ( Wittm ) für da » Milttär - Septennat
strmmtm , wmden fie einfach au » der Fraktion der Fortschritt »»
Partei ausgeschlossen . Dasselbe geschah fetten » der konservativen
Fraktion gegenüb « dem Dresden « Abg . Hartwig und fetten »
d « ultramontanen Frattion gegenüber den Adgg . v. Ludwig
und Crem « . Dassrtde Recht muß doch auch un » zustehen . E »
könnte ja schließlich ein Fraktionsmitglied einmal eine Roth «
zucht degehm , sollten wir dann auch noch nicht da » Recht d «
Ausschließung haben ? — v. Vollmar : Ich habe noch zu be »
merken , daß wir den früh « m Abg. Rittinghausm deshalb auS »
geschloffen , da er nicht nur , dem FrattionSdeschluß entgegen »
für dm spanischm Handelsvertrag stimmt «, sond « n unS auch
auf d « Tribüne de » Reichstages mtgegmttat . — Präs . : SS
heißt httr im „ Sozialdemokrat " : Wer fich d « PaiteidiSziplin
nicht unterwirft , ist au » der Partei ausgeschlossen ? — Bebel :
Für diesen Artikel können wir nicht einste hm . Jedenfalls haben
wir Riemandm aus der Partei auSgeschlossm , ich weiß auch
gar nicht , wie wtt da » hätten machen sollm .

In einem weiteren Artikel det „Sozialdemokrat " heißt » :
„Parteigmoffen , die mit kompromtttirten Personen verkehrm
und deshalb auS Berlin ausgewiesen werden , hadm fich dies «
Ausweisung selbst zuzuschreiben und « halten keine Uatnstützung .
Berlin , da » ZentraUomttee . " — Bebel : Ich habe hierzu zu
bem « k « n , daß da » lediglich die Berlin « angeht ; ich gebe zu »
daß in virlin ein Zmtralkomttee behuf » Unterstützung der
AuSgcwiesenm besteht . — Auf Antrag de » OderstaatS anwatt »
wird ein Artikel au » dem „ Chemnitz « Tageblatt " verlesen , in
welchem e » beißt : „Welch ' Kamme Disziplin inn « halb der
sozialdemottattschm Partei besteht , «hellt ausfolgendem : Wenn
ein Genosse fich d « Leitung nicht fügt , so wttd einfach von »
Berlin « Zentralkomitee ein hektozraphischrS Rundschreiben er »
lassen , in welchem e» heißt : „ D « und dn Mann hat fich de »
Vertrauen » d « Partei unwürdig gezeigt , wir warnen vor ihm .
Da » Zmttalkomttee . " Sin derartig « Uka » ist biSwetlm de «
dürg « lichen Tod « gleichzuachtm . " — Bebel : Ich hör « von
diesem Uka » heute zum ersten Male . Eigenthümlrch ist , daß
da » Berlin « Zeulidtomitee diesen Uka » nicht im „ Sozial¬
demokrat " veröffmtlicht hat . E » dürfte da » ein Pußetzrnmiß
gleich einem vor Kurzem durch die Preffr gegangenen fein ,
wonach in den Bnltn « Lokalen , in dmm Sozialdemokraten
verkehren , eine Dose mit ein « rothen und schwarzm Schew «
aufgestellt ist . Je nachdem die Scheibe gestellt ist , kann man
« kennen , ob di « Luft rein od « od Spitzel im Lokal « anwesend
find . Dieser Vorgang spukt « seldfio «standlich lediglich in dem

Kopfe de » betreffmdm Zeitung » � Korrespondenten . — Verth -
Rechtsanwalt Munckel : Ich habe hier eine Ofimbai
in der folgender Artikel enthatten ist :

- Offmbach « Zeitung ,
■ „ Der sozialdemokratisch«

Landtags abgeordnete Ulrich ist gestern Abend mtt einigen
sein « Genossen abgereist . Od dieselben zu dem sozialdemobo »
tischm Kongreß , der jetzt stattfinden soll , g«eist sind , oder ob

fie nur eine Bergnügunglreise unternommen haben , tonnte man
nicht erfahrm . " ( Hettmett im Auditorium . ) •

E » gelangt hierauf ein Artikel zur Verlesung , der wieder
von Vertraumlmännem spricht . Au « : Ich will demnken ,
daß z. v . mein Vertrauensmann hin in Frerberg ein Zigarren »
atbett « Namen » Lange war . Ich habe an denselben einmal

gischriedm und dabei erfahren , daß « gestorben war . AI » ich
nun am vergangmm Sonntag hi » über die Straße ging , trat
ein Mann an mich h « an und fragte mich , od ich Au « heiße ,
« Hab « mich im Jahre 1877 einmal hi « in Freidng in ein «
Arbeit « v « sammlung sprechen hören . AI » ich ihm seine Frag «
bejahte , machte « mich auf « wen Polizisten aufmerksam , d «
mich verfolge . Dies « Mann ist nunmehr wein Verträum » » '
mann und heißt zufällig auch Lange . In dies « Weise , mein «
Herren Richt « , entsirben Vertraumlmänn « .

Au » einem wettcrm Artikel geht h « vor , daß in Schlesien
deschlossm worden sei , im Geheimm zu agttttm . — Bebel : Ich
bebau « « blo », daß ich von der angeblichen geheimm Agilation
d « schlefischen Parteigmoffm nicht » gehört Hab «. Jedenfalls
ist jede geheime Agitation ein Nonsm » . Eine Agitation kann
doch nm geschehen dmch Versammlungen , Verdrettuna von
Flugschriften u. s. w. ; die » läßt fich nicht im Geheim « «
detteiden . — Im Weiteren wird auf Antrag de » Bertd�idiget »
R. - A. Freytag ein Schriftstück au » dm Berlin « Poiizeiaite «
vrrlesm , wonach d « frühere Stadtverordnete Ewald in v « lw
einmal ewe VertraumSmänn « - Versammlung der Polizei an -
gemeldet Hab, . — Die Angeklagten geben im Laufe d « wett
term Verhandlung zu, daß fie dtt Genossenschaft ». Buchdrucker «
in Hottwgen ( Zürich ) , w d « der „Sozialdemokrat " und ort '

schiedme Flugschriften gedruckt w « dm , unt « stützt habm , in »

dem eine Anzahl Abgeordnete d « Partei den Kauf von « nf
verzwSlichm DarlehnSschewm empfohlen haben , veb . l btauta
noch : S » wundere ihn , baß die Anklage von d « Sntftehun »
de « „ Sozwidemokrat " nicht » « wähnt . Er müsse hierbei
merken , daß da » meiste Geld zur Gründung deS
demolrat " der verstorben « Carl Höchberg gegeben habe .
wurde im Anfange auch mehrfach der Titel deS Blattes * « %
dert . Anfänglich hieß «S „ Organ der vozialdemoWJ"«
Delttschlandt " , spät « hieß eS : „ JninnationaieS Organ
vozloloemokratm deutscher Zunge " . Au » » llrdem geht her **.
daß der „ Sozialdemokrat " nicht Eigenthum d « Partei J ' '
tvtfen und daß dtt Finanzm d « Partei mit dmm de »
ztaldenuckrat " nicht « zu thun gehabt . �

v. Vollmar : Ich bemnb noch , daß d « Vertrei «
° uf dem Kongreß zu Kopmbagm

wiss « Fisch « au » Zürich war , der zu der GmossenschnN

« ffjf U
hat , dasselbe ist auSschlttßlich Eigenthum d « schwerzertt�
GcnossenschaftS . Buchvruck»et w Zürich . — ES wird eine S »
au » ew « ReichStaaßred « VttreckS verlesen . In welcher ®l '

sagtt : „ Wenn die Regierung uns « « inländisch « P- tssr � ,u
drflitt und unS dadurch zwingt , im Ausland « «in «
gründen , dann kann fie doch nicht »«langen , daß diese o «
im Sinne der „Norddeutschen AllgemewM' Zettung ' 4 » « » „
w. " - Präs . : He « Viereck , diese Ihre Rebe macht doch

Eindruck , al « wäre d « „ Sozialdemokrat " nicht . ,�8
Privatunternehmen . sonvern auf Veranlassung der Pane ten

gegründet worden ? — Viereck : Diese meine Lemerku " « �
nicht dahin gedeutet werden . Wenn ich von „ un »
dann meine ich nicht blo » dtt sozialdemokratische Parier D



I

4 ' die Eozialdemokaten oHet LLntxr , im Gegensatz
oen hmschenden Klaffen , mit denen wir unS grundsätzlich

„. «ü. ? unau ' höilichen Kampf definden . Die Pa ? tei in
«ui chiand hat destanden auch ohne ein spezielle « Organ und

m solche « dmchau « nicht unbedingt nothwendig . — Es

Fkkaufeine längere Pause ein .
wach Wiederaufnahme der Verhandlung werden einig «

rr ! »lis dem „ Sozialdemokrat ' verlesen , in welchen den
' " ngenoffen ganz besondere Vorficht bei Abfaffung von
[ « TM und wo e« angeht , die Benützung von Deckadreffen

' %n wurde . - Bebel : Die »rtikel find in der

« « öeit abgefatzt worden , zu einer Zeit , wo

: �' tefgehetmniff vielfach verletzt wurde und taufende
Vau « suchungen gegen unsere Parteigenossen vor -

S « wurden und zwar ohne alle und jede
«stcht auf die Bestimmungen der Straf Prozeßordnung .

,
sicher Rückstchtslofigteit man vorgegangen ist , erhellt

, . r Tdalsache , datz , al « ich mich im vergangenen
�°us. eintr Geschäftsreise befand , meine Ankunft von Ort

, m�firt wurde . Sowohl als ich in Karlsruhe , als auch
Mannheim ankam , wurde ich von Polizisten

tii3S2! unl1 auf fast allen meinen Gängen begleitet . In

d 2 woselbst ich einen großen Kundenkreis habe , wurde

!i ' i„ r, , unde zu Kunde von einem Polizisten begleitet .

t »L. . selbstverständlich vor der Thür stehen , erkundigte

i u n alsdann bei meinen Kunden , was ich bei ihnen gethan ,

jZ. ' -Wch- Gespräche geführt habe k . Daß mich da » ge -
i geschadigt hat , wird einleuchten , wenn man erwägt ,

kük fast sämmtlich nicht auf meinem politischen
Punkte stehen .

vhemnitz wurden im nergangmen Jahre während
r . w Abwesenheit meine Koffer aus meinem Hotel auf die

gtschleppt und alS ich mich alsdann auf die Polizei
iX Dwbnr mir noch auf ' s Eingehmdste meine Taschen unter «

,g '. «Is ich nach der Ursache dieser Maßregel fragte , wurde
sedeutet, man suche noch verdotmen Schriften . Wenn

K w"1"" Manne von meiner Stellung passtrt , wie dürste es
L - Wnigen meiner Genoffen gehen , die gewöhnliche Arbeiter

gesetzeSlundig find . Dieser »rtikel , in dem Borficht
CfiojUn wurde , war daher wohl geboten . — Präs . : ES

fich wesentltch um die Stelle , wo es heißt : „ Die
ung verbotener Schrittm muß mit aller Pm ficht de -

werden . " — Bebel : Wer fich mit der Vertreibung ver -

jikT belaßt , muß selbstverständlich vorfichtig ,u Werke
Wenn da » seldstvcrständlich ist , dann wäre doch

to„I?tutn3 nicht nothwendig gewesen ? — Bebel : AngefichtS
«ifniflii8 nJnmenen Unzuträglich leiten find solche Wamungen
Ä Adttflülfig. - In einem wetteren Artikel de »
dir wird den Parteiaenoffen gesagt : daß wohl
Wm (rt

Unß ' nicht aber der Lefitz verbotener Schriften ver -

in d�°o�, �iese Bemerkung ist jedenfalls geschehen , da selbst
geben , S1 weiner Reichstag » Kollegen , also den Gesetz -
"«ltstäybi !. » n ? �sn Reiches , in dieser Beziehung bisweilen
wacht, bat « Ä�tniß herrscht . Ich habe die Erfahrung ge -
�- onnem ?n, « . ��bbtag». Abgeordnete nicht wußten , daß das

Ä/Äirs . tv , N
bliesen öu!?, Briefgeheimnisses und das Verschwindm von

sgenen und der Vorschlag zur Etablirung einer

« Vts äTää
Vt ' im Auslande erschienen ist und jedenfalls nur
WLlÄ« ! " *« sehr vhantafie : eichen Menschen ist . Die
SWmZ �sr Bildung einer Parteipoft dü . ste allgemein

m Merkwürdigerweise plaudert der Erfinder dieser
Net ganz öffentlich au » . Wenn der Ober . Wacht «
st»r noch hier wäre , dann würde er bekunden , daß
ch U Stephan immer noch sein « volle Schuldigkeit thut .
Iim. !?n« also die Verantwortung für diesen Artitel auch im-itllrü - WW - ■■■•«■. - - mw- -� - M-

Dödler"
° N Steps
) ne also vre » huiimvu " " " « l " »

MGMWZW
litte Parteiverbältniffe zu berichten , verbieten uns taktisch «
künde . " Bebel : Taktische Gründe , über grwiffe Parteiver .
lltniffe Schweigen zu beobachten , hat jede Partei . — An
per Stelle des Kopenhaaener Kongreßprotokolls heißt eS :
Per

Kongreß beschäftigte fich alSdann mtt J)tr Verbreitung

Wir waren auf dem Kongrefft 60 Mann und wenn
A. ' " 4 beim Zusammentritt sehr vorfichtig waren , so tonnten

| Spitzellhums in Deutsch -
räudige Schafe unter uns
daß der Verhandlung ein «

dänsscher Parteigenoffm beiwohnten , die wir weiter
kannten und daß Kellner und K- llnerwnen fort «

\ i . Jr lm Kongreß lotale aus « und eingingen . Wir
«L. krank gewesen , wenn wir angeficht « dieser Sach «

« �« Verbreitung de » „ Sozialdemokrat " berathenTu —— &n#3f . — —w. - * *- — *•- w —

i� > ! l� « ich "?in "w. srntlkcheS Jnterefie an dem

bnNmvstat" . oa es das einzig « Blatt ist , in dem wir eine

» st über unser « Haltung im Reichstage� de -
�as « der Dampfei�udvention im »Sozialdemokrat

Siltn wurden , unterstützt meine Behauptung vollständig .
% Weise der „ Sozialdemokrat " verbreitet wird , wie
N i «' ®o derselbe überall Abonnenten hat , wissen wir nicht
N W/n wir nicht wissen . I » gebe zu. daß der Verweb

auf dem Wege de » Schmuggel » geschieht . � Wie
) % Ä>muggel bewerkstelligt wftd , kann ich seidstoerstandlich

Ca � schon seit mehreren Jahren nicht in Zürich

Anlereffe, in wie viel Exemplaren und in welchen
■inei » Sozialdemokiat " verbreitet ist , hatten wir aller «

l " ; 4t aber an der Art de « Vertriebe ». Man darf uns
flitn ?»nl4t die UnvoistchtigkeU zutrauen , etwa » gewiffer-
Nger, Knttich zu velhandein , was uns unterUmständen eine

MLMWM '

MW »

Prästdent , wir hatten bisher alle Ursache , sowohl mit dem Ver -
halten des Herin Oberstaatsanwalt , al « auch mit der Leitung
der Verhandlung zufrieden zu sein . Die Frage , die aber jetzt
an mich gerichtet wird , in der ich nicht über Handlungen , son -
dem über meine Gefinnung Auskunst geben soll , erinnert doch
lebhaft an Jnquisttion . Ich weiß nicht , ob der Herr Prästdent
berechtigt ist , eine solche Frage zu stellen . — Prof . : Herr
Viereck , laut Straf - Prozeßordnung bin ich wohl direchtigt , diese
Frage zu stellen ; Ihr Recht ist es , die Antwort zu verwetgem .
Ich muß jedoch behufs Ausklärung der Sache auf der Frage -
st - llung beharren . — Viereck : Dann verweigere ich die Ant «
wort . — Präs . : Herr Bebel , wünschm Sie die Verbreitung
des „ Sozialdemokrat " ? — Bebel : Ja . — Präs . : Herr Dietz ,
wünschm Sie die Verbrettung des „ Sozialdemolrat " ? — Dietz :
Mir ist ei einerlei . — Heinzel verweigert auf diese Frage die
Antwort , v. Vollmar antwortet mtt Ja , währmd alle üdrigm
Angellagtm die Frage edmso wie Dietz beantworten . — 88
wird hierauf eine ReichStagirede Hasen clever » verlesen , in

welcher dieser sagt : Wir haben weder einen Parteivorstand
noch eine Organisation . — Präs . : Diese Amßerung Hasen «
cleverS stimmt nicht mit Ihrem Zugeständniß , daß wohl eine

Parteioertretung existirt ? — Bebel : Hasenclever hat insofem
Recht , als diese Parteioertretung au » dm jeweiligen Reichs «
tagsabgeordnetm besteht , diese aber doch biswtilm wechseln .

Der Oberstaatsanwalt beantragt , da » Erkmntniß au » einem
im Juni d. I . zu München stattgefundmm Prozeffe zu ver «

lesen , wonach eine Anzabl Münchener Sozialdemokratm auf
Grund der §§ 128 und 129 des Straf . Gesetzbuches verurtheilt
wordm sind . — Vertheidtger Rechtsanwalt Munckel protestirt

gegm die Verlesung , da er das Erkmntniß nicht kenne , even¬
tuell deantrage er , eine Frist zu gewähren , damtt er

vorher in da » Erkmntniß Einficht nehmen und fich alsdann
mit seinem Mttvertheidiger und den Angeklagtm besprechen
könne .

Angeklagter Viereck protestirt ebenfalls in seinem persön¬
lichen Interesse aegm die Verlesung , da er jetzt in München

wegen desselben Vergehms angeklagt sei . — Nach noch länge »
rem Disvut zwischen dem Oberstaatsanwalt und dem Rechts¬
anwalt Munckel zieht ersterer seinen Beweisanttag zurück . —

Es wird hierauf eine Stelle aus dem Kopmhagener Kongreß «
Protokoll verlesen , wonach ein Antrag angenommm wurde , daß
nur diejenigen an der Abstimmung tyellnehmen können , die ein

bestimmtes Mandat haben . "
Auer : Wie auf allen Kongressm , so finden fich auch auf

dm unstigen sogmannte Kongreßdummler ein . So kämm

z. B. plötzlich auf dm Kongreß zu Wqvm ein Bankier aus
Ulm unv ein Advokat aus Köln angereist . Es warm das be »
kannte Parteigmoffm , die in der Schweiz auf Sommerfrische
waren . Da ste nun hörtm , daß wir auf dem alten Schloß
Wyden warm , kamen ste hin ; seldstverständlich konnten diese
deiven Leute nicht an der Abstimmung theilnehmen . Wir

mußten deshalb einen solchen Beschluß fassen . Da » Wort
„ Mandat " ist durchaus nicht so wörtlich zu nehmen . Es ist
ja möglich , daß einige Gmoffen Delegirte gewählt habm , wie
das geschehm ist , missen wir nicht . Es wird ja Manche » ohne
wettere Ueberlegung in dem Kongreß - Protokoll ntedergeschrie «
dm . Wmn man wüßte , daß man für jede » darin enthattene
Wort zur Verantwortung gezogen werden wird , dann würde
man ja vorfichttger sein .

Auf Antrag der Angeklagten wird konstattrt , daß nach
Schluß des Wyomer Kongresse » vor dem Landgericht »u Elber «
feld gegen Oppenheimer , Hillmann und Genoffm ein Verfahrm
wegen Verletzung der § § 128 und 129 des Strafgesetzbuches
geschwebt , jedoch niedergeichlagm wordm sei und bei dem Land -
aericht in Kiel gegen mehrere Angeklagte die Untersuchung nach
Rückkehr vom Kopmhagener Kongreß eingeleitet , und auch
niedergeschlagen worden sei . Gegm Bebel sei sogar die Unter «
suchung wegen Hochverrach , Vtajestätsbeleidigung und wegen
Verletzung der § § 128 und 129 des Strafaesetzbuches eröffnet ,
»der sehr bald etnaeftillt wordm . — Auf Antrag Bebels wird
noch «in Schriftstück oerlesen , in welchem da » preußische Mini -
sterium de » Innern alle Potizetbehörden Deutschland » auffor «
dert , da » Thun und Treiben der Sozialvemotraten ,u deob -
achten und dem Berliner Polizeipräfidtum regelmäßig Bericht
zu erstatten .

Bebel : Da » Landgericht zu Mannheim , vor dem ich mich
auch vor einiger Zett zu verantworten hatte und zu 60 Mark
Geldstrafe verurtheilt worden bin , hat ebenfalls das Berliner
PolizeipraMum um Auskunft über meine Person ersucht .
Ich war erstaunt , wie sehr gut das Berliner Poltzetpräfidium
über meine Person unterrichtet ist . Angeficht » dessen ist die
Unterhaltung geheimer Lerbindungm geradezu undenkbar . —
v. Vollmar : Ich will nur noch konstamm , daß der Reichstag
die Verhaftung von mir und Frohme in Kiel als eine flagrante
Verletzung der Verfassung erklart und der Bundesrath einfach
davon Kcnntniß gmommen hat .

Danach ist die veweisaufnabme erschöpft und wird nun -
mehr die Verhandlung gegen 7 Uhr Abend » auf morgen
( Mittwoch ) Vormittag 8 Uhr vertagt .

t Wegen Führung eines falsche « Titels hatte fich
oeflem der Zahntechniker Behl vor der fünften Strafkammer
des Landger , chtS I zu verantworten . Auf seinem Schilde , das
an dem Hause Dissauerstraße 9, wo er wohnte , befestigt war ,
steht „Atelier von Friedrich Behl , Dentist " . Ebenso hatte er
fich in Annonzen im „ Berliner Lokalanzeiger " bezeichnet . Vor
einiger Zeit war er bereits zu einer Geldstrafe von 30 M. ver «
urtheilt wordm , weil er sein Atelier ein „zahnärztliches " ge «
nannt hatte , ohne die Approbation zu besttzm . Aber auch der
Titel „ Dmtist " , dm er fich jetzt allein beilegte , wurde ihm
bestritten . Da » Schöffengericht war zu einem sreisprechmdm
Urth - il gekommm . Es ging hierbei von der Anficht aus , daß
Dmtist sowohl Zahnarzt als auch Zahnkünstler bedeute ,
daß aber nach hiestgm Verhältniffm unter Dentist
immer nur ein Zahntechniker verstanden würde . Dmjmigen
Leuten , die einen Dmiisten aufsuchm , so hieß es in der Be «
gründung weiter , müsse man die Bildung zutrauen , zu wissen ,
daß unter dieser Bezeichnung in verlin kein geprüfter Zahnarzt
verstanden werde . Gegen dieses freisprechmde Urtheil hatte
die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt , die auch von Erfolg
begleitet war . Der Gerichtshof gelangte zu der Anficht , daß
der Tttel Dmtist statt Zahnkünstler von dem Angeklagtm ge «
wählt worden sei , um VaS Publikum in dm Glauben zu ver «
setzen , «S habe mtt einer geprüften Medizinalperson zu thun .
Seine Einrede , er habe dm Tttel „ Dmtist " wegm der Kürze
deS Worte » oerglichen mit „ Zahnkünstler " gewählt , um Annonzen «
gelder zu fparm . verdiene tetnm Glauben - Eine Geldstrafe
von 40 M. erscheine mit Rllckficht auf die Vorstrafe als ange «
messen .

I « verschiedene « htestge « Zeitangen befindet fich ein

Referat übcr eine Gerichtsverhandlung gegen die Leiter der

diesjährigen Handschuhmacherdewegung , welches verschiedme
Unrichtigkeiten mthätt . Es handett fich um folgend « That -

sachen : Die Handschuhmacher Berlins hatten im Oktober v. I .

eine geringe Lohnerhöhung durchgesetzt , welche von fast allen

biestgen Fabrikanten als gerecht anerkannt und vom 1. Nov .

vor gz . auch unter der Bedingung dezahtt wurde , daß auch

in anderen Orten die Handschuhmacher einen höherm Lohn

durchsetzm würdm . Der erhöhte Lohn sollte in Berlin min¬

desten « drei Monate hindurch , also bis Februar , gezahlt werden .
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« in

einer späteren Versammlung am 17 . Januar d. I . w « d «
nun besonder » die Firma Riemer stark krtttstrt und nach
Lussage deS Polizeilirutenant » H. sowie de » Schutzmanns ,
welche die Versammlung überwachtm , soll hauptsächlich der
Angeklagte Müller in aufreizender Weise aufgetretm und die
Worte gebraucht habm : „Unser Fleisch und Blut habm un »
die Herrm genommen , jetzt möchten ste auch noch unsere
Knochm haben . " Diese Redmsart hatte der Angeklagte Wasner ,
wenn auch in etwaS abgeschwächter Form wiederholt ; gegen
beide stellte die Firma C. Riemer dm Strafanttag wegm Be -
leidiauna . Außerdem warm Wasner und Paulsen angeklagt
der Nöthigung resp . Bedrohung . Die Krtterien fanden fich m
folgmdem Thatbestand :

Die Streikkommtsston ließ einen Revers vervielsältigen ,
nach welchem die Sttetkendm fich verpflichtetm , ersten » Berlin
zu verlassm , zweitens nicht bei einem Meister unter dem von
der Streikkommisston festgesetztm Tarif zu arbeiten , und drittens
ebenfalls diejenigen Arbeitsstättm zu meiden , in welche «
Arbettgeber und Arbeitnehmer fich in Differenzen wegen bei
Lohne » befanden . Ein vierter Paraaravh endlich enthiett die
Merkmale der Nöthigung , denn der Unterzeichner de » Reverses
erklärte ausdrücklich , daß er vom Staatsanwatt wegen Betruges
zur Verantwortung gezogen werden könne , wmn er eine der
vorstehmdm Bedingungen nicht erfülle .

Ein Handschuhmacher Scheidner meldete stch bei der Lohn -
kommisston mit seinem Entlassungsschein von Riemer und er »
hielt nach Unterschreibm des Reverses 12 R . Unterstützung ,
da er angab auf Wanderschaft ge im zu wollen . Derselbe kam
auch bis Branden dura , da er der Sache aber üderdrüsstg
wurde , kehrte er nach Berlin zurück , trotzdem ihm in Branden -
bürg Arbeit angebotm worden und nahm bei Riemer die Ar -
beit zu dem niedrigen Lohnsatz wieder auf . Darauf erhiett er
eine von Paulsen unterzeichnete Zuschrift , in welcher er mit der
Anzeige wegm Betruges dedroht wurde , wmn er nicht sofort die
erhaltenen 12 M. Unterstützungsgelder zurückzahle . Der Gerichtshof
fandinderFaffungdeserwähntm vierten Paragraphm sowohl , wie
in dem an Scheidner gerichteten Briefe die Ausübung eines
unberechtigten Zwanges , hielt auch die inkrtmwirten Ausdrücke
der beiden ersten Angeklagten für außerordentlich gefahrdrohend
und aufteizmd und erkannte gegm WaSner und Müller auf
je 6 Wochen , gegm Paulsen auf 14 Tage Gcsängniß . Soweit
der Thaldestanv und daS Urtheil . E » find darnach drei Un¬
richtigkeiten in dm Zeitungsberichten enthalten . Die Hand -
schuhmacher der Firma Riemer wollten keine Lohnerhöhung ,
sondern nur , daß der Fabrikant sein Versprechen innehalte .
Keiner der Angeklagten hat den Ausdruck gebraucht : „ Die
Fabrikanten wollm Leim au » unseren Knochm kochen", dies
stand auch nicht einmal in der Anklaae — und drittens hatte
der jc . Schetdner Arbeit in Brandenburg gefunden , wie er
selbst vor Gericht zugab .

London , 24 . Juli . Bor dem Asfismgericht in Cork stand
gestern die nur zwanzigjährige Mary Brophy , anaeklagt , ihren
einige Jahre älterm Bruder in der greulichsten Weise ermor «
det zu haben . Die angeklagte Schwester lebte mtt ihrm vier
Brüdern in einem kleinen Häuschen außerhalb Cork . Währmd
die beiden älteren Brüder al » Träger arbeiteten , besorgte die
Schwester da « Hauswesen und deausfichtigte die jüngeren
Brüder . Sie scheint stch mtt ihrem ältestm Bruder oft gezankt
zu haben und am Tage vor dem Mord erhielt ste von ihm
etnm Schlag mit dem Schüreism über da » Gestcht . Nachts
11 Uhr hörte man ste in das Schlafzimmer des Bruders
gehen , und bald nachher kam st « heraus und schleppte etwas
Schweres die Treppe hinunter . Man hörte kein Handgemmge ,
als aber der zweite Bruder nach Hause kam , fand er seinen
Bruder bewußtlos , mtt einer klaffenden Kopfwunde und den
Körper an vielen Orten mtt einem Reffer durchlöchert aus dem
Boden der Küche liegend . Die Schwester stand neben ihm
und behauptete , man habe dm Bruder so zugerichtet ins Hau »
aetragen . Doch warm die vlutspurm im Bett und die
Nackiheit de » Körvers rnit dieser Ausrede unvereinbar , und das
Todesuribeil wurde ausgesprochen , obschon der Vertheidtger
stch bemühte , die That nicht als Mord , sondern als Todtschlag
darzustellen . _

Mrreine und Urrsammtmigeu .
Die allgemeine Etuhlarbeiter . Vereinignng Berlin »

hielt am Montag bei HUdedrandt , Wederstraße 17, unter Vor¬
fitz deS Herrn Aldrecht , ihre monatliche MUaliederversammlun »
ad , in welcher zunächst einige interne Angelegmhetten ihre Er «
ledigung fanden . Alsdann gelangte eine Lokalnottz der Freitag
nummer der „Volls - Ztg " , welche eine „Schilderung " der Loh
und Arbettsoerhältnisse der hiestgm Weder mthiett , zur
sprechung �dieselbe wurde in allen Thetten al » erfunden bezeichnet .
Daß die Meister versuchen , mtt den Gesellen Hand in Hand
zu gehen , sei wahr , doch bedauerten die ersterm , daß die letz-
term in die dargebotene Hand bis jetzt noch nicht eingeschlagen
hätten . Der letztere Umstand , so wurde behauptet , widerlege
auch die Behauptung , daß . . durch die Einigung beider Jnter »
effmtmkreise die vorjährige Lohnbewegung einm raschm und
befliedigmdm Abschluß " gefunden habe . UebligmS hallen die
hiestgm Weder im verflossmm Jahre gar keine Lohnbewegung
zu verzeichnen gehabt . Abgesehen von der diesjährigen
Jnnungkdewegung habe die letzte Lohnbewegung vor
zwei Jahren , und » war w der Schntttbranche , statt -
gefunden , dieselbe sei aber nicht von der Innung
sondem von der Stuhlarbeiter - Vereinigung , welche allerding »
aus Meistern und Gesellen besteht , ausgegangm und z »
Gunsten der Arbeiter dmchgeführt wordm . Von „ unter
soiialoemokratischtm Einfluß von dm Gesellm gestellten Forde «
rungm " wußte Niemand etwas ; im GcgentheU wurde allseitig
konstattrt . daß die Gesellm sett mehr als einem Jahrzehitt
keine Forderungen gestellt habm . derm Bewilligung dem
lüharatter der Einigung beider Stände mtgeaenstehm könnte .
Die Behauptung de » Berichterstatler « . daß Meister und Ge «
sellm mtt den in diesem Jahre getroffenm Vereinbarungen
zufrieden seien , rief dmn auch die höchste Verwunderung her «
vor . Eine grelle Beleuchtung erfuhr der Paffu » der Rott, ,
daß die Weber die zehnstündige ArbeUSzeit gegenwärtig inne «
halten künnten und oadet auf Schnittardeit 8 —10 Thaler und
noch wett darüber wöchentlich verdienten . Wie mehrere Red »
ner übereinstimmend verficherten , bilde die zwölfstündiae Ar¬
beitszeit die Regel , bei welcher aus Schntttarbeit im Ganzen
27 Mark wöchentlich verdient würden , wovon 20 Mark auf
den Gesellm mtfielm . Dieser Lohn werde aber nur während
zweier , im günstigsten Falle dreier Monate im Jahre erreicht :
drei Viertel deS Jahres ergeben nur die "

Verdienst , wie der in der
" ' ""

selbst in der Saison nur
Leuten erreicht und auch dann nm bei «heblicher Ausdehnung
det Arbeitszett , welche oft 14 —15 Stunden betrage . — Di «
Versammlung gab sich der Hoffnung hin , daß die Redattion
der „ Volks - Zeitung " Berichten , welche , wie der besprochene »
Unwahrheitm enthalten , in Zukunft keinen Raum gewähr « «
werde . — Die Vereinigung begeht am 21 . August im „ Berliner
Prater " ihr viertes Stiftungsfest .

Die Kranke « , und »egräbnibkafse de « Verein »
sämmtltcher Bernssklasse « Berlin l ( Eingeschriebene Hilfs¬
tasse ) hält Sonnabend , den 31 . d. M. , Abends 8 Uhr , Münz »
firaße 5, seine regelmäßige Versammlung ab . Diese Kaffe ,
welche dem § 75 des Klankmverficherungsgesetzes vollständig
genügt , nimmt Mitglieder obne Unterschied de » Berufes und
Geschlechte » vom 14. bis 45 . Jahre in jeder Versammlung »
sowie beim Kassder Schilling , Koppenstr . 48, auf . Gäste find
in dm Versammlungen stet « gern gesehen .

Eine Versammlung der vereinigte » Glaser und
Glasmale « findet am Sonnabend , den 31 . Juli . Abmd »
8 % Uhr , in dm Arminh allen , «ommandantenstr . 20, statt .



Die Zevtral - ttravken - u « d Tterbekaffe der de » tsche «
Böttcher ( Filiale Berlin ) hielt vor einigen Tagen eine Ber »

famtrlung ab unter Vorfltz deS Herrn Holtmann . Auf der

Tageiordnuna stand : Kaffendericht und Verschiedenei . Räch '
dem der Kasfirer Herr Horn den Bericht der Kaste verlesen
und dieser al » richtig anerkannt wordm war . machte der Vor »
sitzend « einige Paragraphen de « Statut » bekannt , welch « Be

stimmunaen für neu aufgenommene Mitglieder enthaltm . Zu
«Verschiedene » " machte der Vorsitzende Mannt , daß die nächste
Versammlung wieder bei Heise , Lichtenbergerstraße , abgeballen
werden soll . Verschiedene Mitglieder sprachen für da » Beide .
halten der Strafgelder für die in den Versammlungen nicht
erscheinenden Mitglieder . Die Sache wurde dahin erledigt , daß
die Strafgelder ohne Auinahme bezahlt « erben wüsten . Funer
wurde bekannt gemacht , daß sich jede » kranke Mitglied beim

Vorsitzenden und nicht beim Ka fi . er anzumelden habe .

Kranke « > Unterftützungsbund der Schneider ( E. H ).
Versammlung am Donnerstag , Abend 8V # Uhr , Komman .
dantenstraße 77/79 , in Gratweil ' » Bierhallen , unterer Saal .

Tage »ordnung : 1. Abrechnung 10M 1. Quartal . 2. Kasten »
angeleaenheiten . 3. Verschiedene ». Mitglied » buch legitimtrt .
Wer länger al » 13 Wochen im Rückstand « ist , hat keinm

Zutritt .
Der Kachverei « der Metallardeiter in Ga » . , Waffer .

und Dampf Armaturen feiert am Sonnabend , den 31 . Juli ,
in Publmann ' » Vaudevtll « Theater , Schönhauser Allee 148 ,
sein 3. Stiftung »fest . Auftreten sämmtiicher Künstler . Speziali -
taten . Bei eintretender Duntclhrtt großer Fackelzug für Kinder .
Die Kaffeeküch « ist von 3 Uhr an geöffnet . Billet » » SO Pf .
sind bei allen Vorstandkmitgliedern und in den mll Plakaten
belegten Handlungen zu haben .

Der Verein znr Wahrung der Interesse « der Lackire *
Berlin ' » und Umgegend hält am 14 . Augustaller vranchm _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . .

___________

.
in Orschel ' » Salon , Sebastianstr . 39 , sein « erste Sommerfest »
ltchkeit ab , zu der sämmtliche Mitglieder und alle Freunde und
Bekannten de » Verein » gütigst eingeladen werden . Billet »

stich vorder zu haben bei den Herren Hämisch , Roftizstr . 18,
Jacobi , Gitschinerstr . 89 , Müller , Schönhauser Allee 4, Jacob ,
Eumystr . 61 , Hebel , Moabit , Thurmstr . 55 , John , Oppelner »
straße27 . Fleischer , Me Leipztgerstr . 8 bei Urbach , Wet demann ,
Manteuffelstr . 8

Zum Besten der Kranke « » und Sterbekasse der
Berliner Hatarbeirer und BemfSgenoffen findet am Sonn »
abend , dm 31 . Juli , im „ Berliner Prater " ein Sommerfest
statt , zu dem alle Freunde und Gönner ergebmst eingeladm
werden . Entre « % Pf. Nummerirter Platz 50 Pf . Da »

Kamitee .
Rauchklub „ Dämmerwolke " Donnerstag , Abend » von

8 —11 Uhr , im Restaurant Greiser , Reichenbergerstr . 16 .

Rauchklub „ Arcona " jedm Donnerstag . Abend « 9 Uhr ,
Forsterstr . 9.

Uermischte » .
Pariser Duell « . Von Marc Twain . Die „ T. . R. " er »

innert anläßlich de » Duell » Boulanaer - Lareinth an einm
anderen Zroeilamot au » dem Jahre 1877 . Damal » kam e »

zwischm dem Minister de » Innern , dem heißblütigen
de Fourtou und Gamdetta zu einem Duell , da » den vollständig
gleichen Verlaus nahm , wie da » gegenwärtige . Diese » Duell
Gamdetta ' » hat aber einm würdigen Schilderer gefunden . Der
geisireiche und bo » bafte amerikanisch « Humorist Marc Twain
hat e » in seinem „ Tnunp abroad " mit der köstlichsten Laune per »
siflirt . Setzt man nun für Gamdetta und Fourtou — Boulanger
und Laretnth , so hat die Satire wieder allemeueste Zugkraft . Marc
Twain schreibt : „ Sobald ich von dem letztm erhitzten Wortwechsel

zwischen Herrn Gambefta und Fourtou in der ftanzöstschen
Kammer gehört hatte , wußte ich, daß ein Unglück bevorstehe .

Ich wartete daher feinen Besuch gar nicht ad , sondern begab
mich sofort zu ihm . Wie ich e» nicht ander » erwartet hatte ,
fand ich dm wackerm Kerl in der tiefsten französischen Ruhe .
Ich sage : französische Rübe , weil französische Ruhe und mg »
tische Ruhe in einige ' . Pu - ' ltm verschieden find . Er schoß

Sischen
dm Trümmern seiner Möbel auf und ad ,

leuderte dann und wann ein Stück derseldm
mit einem Fußtrette durch da » Zimmer , knirschte
und stieß von Zeit zu Zell Schimpfwörter durch
die geschloffene Reihe seiner Zähne au » ; , uweilm hielt er

inne , um eine weitere Handvoll Haare auf den Haufen , dm

er bereit » auf dem Tische davon aufgeschichtet hatte , nieder »

zulegen . ( &: schlang seine Arme um meinen Nacken , beugte

mich über seinen Magen an seine Brust , küßte mich auf beide

Wangm , umkrallte mich vier - di « fünfmal und dann drückte

er mich in seinen Aimseffel rieder . Sobald ich mich von

feinen Liebkosungen einigermaßen erholt hatte , de .

gann sofort da » Geschäft . „ Ich sehe voraut " —

sagte ich — , „ daß Sie mich zu ihrem Sekundantm

zu haben wünschten . " — „ Natürlich, " entgegnete er . Zuerst

setzten wir nun dm letztm Willen meine » Freunde » aus ; ich
bestand darauf und gab nicht nach . Dann wünscht « er sür

seine „letzten Worte " eine » u » wahl zu treffen . Er wollte

misten , ob mir folgende Worte al » der letzie Auiruf eine »

Sterbenden imvontrtm : „ Ich sterbe für meinen Gott , sür mein

Land , für die Freiheit ba Rede , für den Fortschritt unv die

allgemeine Verbrüderung der Menschen ! " Ich mtgegnete ,

diese Worte würdm für einm Schwindsüchtigm recht
gut paffen , aber nicht kür Einm , der auf dem
Felde der Ehre fällt . Wir «ritten noch über eine
gute Anzahl von SterbmSwortln , aber endlich ge-
lang e» mir , seine Tod « » woite zu folgenden abzukürzen , die er
in sein Notizbuch niederschrieb , um sie auswendig zu lernen :
«Ich sterbe , damit Frankreich lebe ! " Die nächste Sache war
nun die Wahl der Waffm . Mein Freund sagte aber , er fühle
sich nicht wohl und wolle die Anordnung dieser , sowie der
übrigm Detail » de » bevorstehenden Zweikampfe » mir über »
lassen . Ich überbrachte daher folgende » Billet Herm
Fourtou ' » Sekundanten : „ Mein Herr I Herr Gam »
detta nimmt Herm Fourtou ' » Herausforderung an
und ermächttgttgt mich , Jhnm Plesst » . Piquet al » Kampf »
platz , um Tagetzandruch morgen früh al « Zell und Beile
al » Waffm vorzuschlagen . Ich bin , mein Herr , Hochachtung » »
voll Ihr Maie Twain . " Herm Fourtou ' » Freund la » da »
Billet und schauderte . Dann wmdete er fich zu mir und sagte
in emstem Ton « : „ Haben Sie auch wohl überlegt , mein H« r ,
« a » die unvermeidliche Folg « eine » derartigm Zusammm »
treffen » sein würde ? " — „ Allerdings ; wa » könnte zum Bei »
spiel die Folge sein ? " — „ Blutvergießen ! " — „ Da » ist
ungefähr auch meine Meinung, " sagte ich ; „ aber wenn
e » zu fragen erlaubt ist , wa » sollte denn nach
Ihrem Vorschlage vergoffm werden ? " Nun hatte ich
ihn ; er sah ein , daß er einm Schnitzer gemacht
bade und suchte ihn jetzt zu vertuschen . Er habe nur im
Scherze gesprochen , meinte er , und fügte bei , daß er sowohl ,
al » Herr Fourtou sehr erfreut sein würden , fich auf Beile zu
schlagen , aber ste wären im ftanzöstschen Kode verboten . Ich
ging im Zimmer auf und ab» überl - gte mir die Sache und

schlug Galling » . G- schütze , Rist « - Gewehre , doppelläufige
Schießgewehre , dann Cottt ' S Schiff »revolver vor . Da
jedoch diese all « verworfen wurden , so brachte ich au »
Spott Backsteine auf dreiviertel Meilen Entfernung in Vor »
schlag . Ich verschwmd « immer sehr ungem einm Scherz
an eine Person , die keine Ahnung von Humor hat ,
und e » erfüllte mich mit Bitterkeit , al » dieser Mann fortging ,
um in allem Einste meinm letz ' en Vorschlag semem Freunde
zu unterbreitm . Er kam attbald zurück und sagt «, daß Herr
Fourtou von der Idee eine » Zwetlampfe » auf Backsteine und
* U Meilen zwar entzückt wäre , daß er denselbm jedoch in
Betracht der Gefahr , welcher undetheiligte , vorübergehende
Spaziergänger ausgesetzt würden , ablehnen müsse . Darauf
mtgegnete ich : „ Ich bin mit meiner Weisheit zu Ende . Viel -
leicht werden Sie die Güte haben , eine Waffe vorzuschlagen . "
Seine Miene klärt « fich auf und c entgegnete heiter : „ O ge »
wiß , ohne Zweifel , mein Herr I " Und nun fing er an . seine
Taschm zu dmchMhlen , Tasche für Tasche , und er hatte derm
ein « große Meng « , indem er dabei vor sich hinsprach : „ Na ,
wo kann ich ste denn nur Hingedracht haben ? Endlich kam er
zum Ziele ; er fischte au » seiner Westentasche ein paar kleine
Dinger , die ich an » Licht trug und al » Pistolm , »kannte . Sie
waren einläufig , mit Silber verziert und üderau » zierlich und
nett . Ich war vor E- regung nicht im Stande , zu sprechen hing
stillschweigend eine davon an meine Uhrkette und gab ihm die an »
dere zurück . Mein Mordkamerad rollte jetzt eine Briefmarke auf ,
die einige Patronen enthielt , und gab mit eine derselben . Ich
ftagte ihn , od er damtt sagen wolle , daß von unseren Gegnern
jeder nur einmal schießen dürfte . Er erwiderte , daß der
franzöfische Kode nicht mehr erlaubt . Dann bat ich
ihn weiter , die Distanz vorzuschlagen , dmn mein Kopf
war schwach und verworren geworden von all ' den Dingm . die
auf ihm lagen . Er meint « 65 Pud » . „ Fünfundsechzig Pard »
mit diesen Instrumenten ? " rief ich au ». . Ftnallbüchsen wärm
gefährlicher auf 50 Pub » . Bedenken Sie mein Freund
Sie und ich , wir find zusammen gekommen , ein
Leben zu zerstörm , nicht e » di » in die Ewigkeit zu ver »

längern . " Ader alle meine Urderredungen . alle meine Gründe
waren nicht im Stande , ihn zu bewegen , die Distanz auf mehr
al » 35 Pard » zu verringern , und selbst diese » Zageständniß
machte er nur mtt Widerstreben , indem er seufzmd au » »
rief : „ Ich wasche meine Hände in Unschuld , da »
Blut komme auf Ihr Haupt I " Da war nun
allerdwgi für mich nicht » mehr zu machen . al »
noch Hause zu geben und meinem allen „ Löwenherz " mein «
Niederlage mitzutheilen . Al » ich eintrat , legre Herr
Gamdetta grade seine letzte Haulock « auf den Altar nieder .
Er eilt « mir entgegen mtt dem AuSrufe : „ Sie
haben die verhängnißvollrn Arrangement » geftoffen ? " —

„ 3a I " — Er erblaßte etwa » unv lehnte fich gegen
den Tisch , um fich zu stützen ; er athmete ein oder zwei Augen -
blicke ttef und schwer , so stürmisch und aufgeregt waren seine
Empfindungen , dann flüsterte er leiser : „ Die Waffen , die
Waffen ? Schnell ! Welche » find die Waffen ? " - „ Diese ! " Und
ich zeigte ihm das filberbeschlagene Ding . Er warf nur einen einzi -
gen Blick darauf , dann stürzte er wuchtig auf den Fußboden
nieder . Al » er wieder zu fich kam , sagte er schwermüthig : „ Die un «
unnatürliche Ruh « , zu der ich mich gezwungen hatte , hat stch
auf meine Nerven geworfen ; aber hinweg mtt der Schwäche !
Ich will meinem Geschicke entgegen gehen wie «in Rann .
Merken Sit stch Ein » , mein Freund ! An meinem Falle soll
die Welt sehen , wie Franfteich » Ritterlichkeit dem Tode ent¬
gegengeht " _

Pest .
Kleine Mittheilnnge «.

26 . Juli . _ ( « in erzedftender Soldat . ) Besierii
Abend erregt ; ein Soldat de » 23 . Infanterie - Regiment» an da
Ecke der Akazien - und Tabakgaffe einen großen Skandal . Da
Soldat attalirte mit gezückter Seilen waffe die Paffanten und
ist e» ein wahres Glück zu nennen , daß hierbei Niemand zu
Schaden kam . Schließlich gelang e » zwei Konstadlern , den
Soldatm zu entwaffnm und zur Pzlizeizentrale ,u bringen .
Von hier wurde er durch eine Militärpatrouille zur Hauptwaeb «
in die KarlSkaserne abgeführt . Auf dem Wege dahin wida »
setzte er fich dem Paftouillmiahrer und wurde voai
l - tzteren so heftig zu BoSm geschleudert , daß er bewußtlo » am
Platze liegen blieb . Auf Anordnung eine « Militärarztes wurde
der Soldat , der anschetnmd eine innere Verletzung erlitten hat,
in » GamisonSspital überführt .

Temetvar , 26 . Juli . In Bezug auf die gegm die Cho-
leragefahr zu ergrrifmden Maßnahmen hat der Vizegespan
de » Temeser Komttat » angeordnet , daß in jeder Gemeinde ei «
Choleraspital destgnirt und in den Friedhöfm eine Todten »
tammer errichtet werde . Auch haben stch die SanitätSaus »
schüffe der Gemeinden unoerwettt zu konftttuirm . Ferner sind
DeSinfizirungSmMel in mtsp echender Meng « anzuschaffen und
auf die in E. ledigung gerathenen Kreisarztestellen der Ko ' kurs
sofort auszuschreiben .

Amsterdam . 23 . Juli . Auf dem kürzlich in London ab"
gehaltenen Kongreß zur Abschaffung de » Handel » mit „ weiß «
Sklavinnen " wurde der von dem Vertreter der Niederlande
van Schermbeek , Polizeidrrektor im Haag , gestellte Anttag , bat
»ine internationale Regelung behuf » Zurückgabe Minderjährig »
an die Ellern oder Vormünder unumgänglich nothwendig ( A
einstimmig angenommen . Im „ Weetdlad van het Recht" thei»
der Advokat einm Fall mit , der deweist , daß fich diese Reß'
lung in Zukunft nicht nur auf schlechte Häuser , fordern am
auf Klöster zu erstreckm hat . „ Meine Klientin " , sagt derselbe ,
„ hatte vier Töchter , von welchm eine , um religiöser Grünb «
willen , während die Mutter abwesend war . eine » Taget
mtführt wurde . Acht Jahre lang suchte die vezweifel »
Mutter ihre Tochter vergeben », und jedesmal , wenn ste de»
Ort , wo ihr Kind verborgen gehalten wurde , gefunden hatte , ver
schwand dasselbe plötzlich . Alle Anstrengungen sowohl der Polh *
wie de , Gerichte warm vergeblich , di » die Mutter mdlich vec

it .

rl

iit

nimmt , daß ihre nunmehr volljährig gewordene Tochter stch #

»ster
' " "

I

tnaa
btt i,
das q

einem Kloster in London befinde und dort dm Schleier f
nommm habe . Aus ' » neue wurden Anstrmgungm gemast
die Entführte der Mutter zurückzubringen , der König , an V
fich letztere mit einer Bittschrift gewandt hatte , sprach ai
drücklich dm Wunsch au », daß sowohl von Polizei , wie Juß
behördm kein Mittel unversucht gelaffen würde , um der Mut *
zu ihrem Rechte zu verhelfm , allein vergeblich ; man stand W
machtlos da . weil kein formeller Anhaltspunkt für die gm #
rung der Aurlieserung vorhandm war . Die Entführung
an einer Minderjährigen geschehm , aber «i widerspricht g«w?
allen Rechtsgrundsätzen , wenn die spätere veränderte staalSttff !
liche und bürgerliche Stellung der Sühne und Bestrafung
früheren Unrecht » im Wege stehen sollte . "

New - Kork , 24 . Juli . ( Tollkühnbeit . ) Im Mai vorig »
Jähret sprang ein Mann Namrn » Oclum von der hob»
B. ooklyndrücke in den East River und verlor dabei sein
Gestern , nun hat ein gewisser S : « phm vrodie für 200 Doli »»
dasselbe Exoeriment gemach : unv ist unverletzt geblieben . Lro�
ist ein 23 Jahre alter Zettunaiträzer . Am End « der
küßte er sein Weib zum Abschied , bestieg einm Wagen un » * '
dieser 100 Fuß von dem New - Porker Env « entfernt war . ftß "*
Brodi « ab . kletterte über da » Gitter und stürzt « stch
in « Waffm Er fiel ganz gerade , so daß seine W
zuerst da » Wafier erreichtm . Kurz nachdem er im Wa/ser
schwunden war , tauchte er auf , sank wieder , wurde j ' dock
einem Genossen , dem er vorher seinen letzten Dollu sür die ! »
LicbeSdtmft gegeben hatte , in ein Boot gezogen . Al » st <b �
Polizei näherte , wollte Brodie nochmal » tn » Wasser spring »,
er wurde aber erwischt und int Gefängniß abgeführt . D"

Lerztc fanden seinen Pul » normal und erklärten , daß nicht » »»

ihm verletzt sei , doch llagt Brodie über Schmerzen an oo

rechten Sette . Er hatte doppelte Hosen an — dir einzige
an stallung sür den tollkühnen Sprung .
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Hetzte Nachrichte ».
JnDssenbach soll nach einem Privattelegramm de »

Tagevl . " da » „ Offendacher Tageblatt " auf Grund de »
ltstmaesetze » verboten sein .

Im Freiberger Eoztalistendrozrß deanftagte der OS
Staatsanwalt da » Schuldig , die Vertheidiger ploidirtm ?
Freisprechung . Da » Urtheil wftd am 4. August . Nachmit »
4 Uhr , verlandet werden .
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Kriefkaste « der Kedaktio « .
Starke Rttteltrwke ? . Der vefteffende wu ni »

Kamerun .
* H Am 18. Januar 1871 zu Versaille ». �

. . ? . B . Die Stadtverordnetm werden nicht durch
zettel , sondern durch öffentliche Stimmabgabe gewählt K,
regeimäßtam Wahlen finden all « zwei Jahre statt , jedolb �
den die Wählerlisten alljährlich erneuert . �

Theater .
Donnerstag , den 29 . Juli .

lv - lle - Allttmee - Theate *. Das Paradie « , Gr »

Iana »vosse in 4 Sitten von Leon Treptow und

S. yerrmann .
Dstend - Theater . Vom Golde verführt .

Ktkwrta - Theater . Amor . Tan » Poem von

: uigi Manzotti .
ilhalla - Theater . Capricciosa .

»r »»ll�Tbeater . Tell .

«ölltgftädttsche « Theater . Die Zigeuner .

darmin .

1 Tr . 9 M. - 10 » .
ier • Paaorama .

Niu ! Zum ersten Male :
Eine Reise durch Schwede « .

Zwefte Reise durch die Pyrenäen .
Herttm - Retse . Caroline » - Inseln .

P- ste 90 Pfg Kinder nur 10 Pfg .

Am 27 . Juli , früh 5jt U , verst . nach turz . Kran -
kmiagei mein lieb . Mann , der Restaurateur Stark
Kichram «, Hochstr . 32a . Die Beerd . findet Frei »
tag , 30 . Juti , Nachm . 5 Uhr , von der Leichmh . de »_ — - - - - -

Chaufiee ) au » ftitt .St . Michaelkiichbof . » ( B .

_ _ _ _ _

�
1216 ] CmUI * Achramm , ged . Pirnath .

Schweizer Garten . Am Friedrichshain .
teile der Ringdahn .sJÄ * ; OÜUffülÄÜI . - Mailült » Halteste :

Im Saale : « an , Kran , che « . Adcnd » : G- oß - Jlluminotton und ««leuchiung .

Entree 30 Pfennig .
Anfang 8 Uhr . Bon » haben Wochentag » Giltigkett .

Cigarren - u . Tabak - Handlung
en « ton eD detail

Fritz Goercki
Berlin SO. , Admiralstraße 40 ( frühere � Linde ") .

-t echter Havanna . Lager aller Sorten Rauch - und Sohuupf - TaImport echter Havanna , Lager aller �rten�uciv und Sehnupf - Tabake ,

« ad an»rUr»! i�"«iga»tte » Tabake . ' «cht N-rd?aufe- » antadake . | 9

Einem geehrten Publikum empfehle mein

Weiß - und

* * * MM - Km Lokal � i
„

A, " fceIU,,achwel " " » T Klarlerarbelter . - M »
* 930 Hermann Stramm . Restaurateur , SkMerjW�

Reichhaltiger
katter und warmer

FrOhctOckstkch .

Reichhaltig - .

«llttag «tHc'
-

UA "
wti

«i
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Korbmacher - Fachverew .
SonjUog , den 1. August : FamUtrnannssng

« ach Achmaro - ndorf . Tieffpuntt 1' / , Uhr
am Potsdamer Bahnhof . _ [ 215

nd .Der Vorstai

Arbeitsmarkt .

�«�' uacher können am Platz arbeiten .
Rmerst : uj - e 14, Cmg - bauCe 1 Tr . [ 212

I. ®m>8. e sirüme Aroeiterinnen auf etn . »

. „ nter . Damenmantel veri . noch die 1
[ Mmstelt�r�von Zwelkch . 5 berrv�ff - rftr . 13 >

Geübte Larolkoergolllerilumi
sucht I . z . Carl Nachfolger in Spandau .

Einen Wagen tachirer
Frankfurter Allee 44

verlangt ASdno » .

E. mbl . Zim . ist an 1 o. 2 H. zu vm . Au��k
mtt Kost . Rtichendergerstr . 177 v. M beiO « �« m jtüri . �tr . csenrc ' flcntr . Im v. m

Allen Freunden und Bekannten
zum Nrparireu « ud « einige »
varderobe . sauder und billig . Auf �,>Sl

- - - - - -

M
' "

Harderode ,
wftd die Garderode abgeholt . _
Aar . Rancho . «uaustsir . 36 H. w,

Soeben erschien Nr . 31 de »

„ Wahren
�

Zu beziehen durch die
ße 44 . _

Die Buchdrucker ®1

MAX BAPI�
BERLIN S Beuth - S1 ®'

empfiehlt sich TUfi

Anfertigung von Druc1

jeder Art
bei prompter und billiger " e

Koeten - Anaehlige und P«pterPfob
und franeo ,

fi
Verantwortlicher Redaktem « . Cronheim tn Berlin . - Druck und Verlag von Max « adwg . Berlin 8W , Beuthstr . 2.
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